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Gewalt (Betriebsſtörung ic.) hat der Bezieher 
keinen Anspruch auf Nachlieferung der zeitung „„ des 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Dommereller Tageblatt 


der Führer über die 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen. 


Eine amtliche Stellungnahme 
der „Gazeta Polſka“. 


Warſchau, 2. Februar. (Eigene Meldung.) Die „Ga⸗ 
zeta Polſka“ veröffentlicht heute eine Stellungnahme zu den 
Erklärungen des Führers über die deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen, die durch ihre Aufmachung 
amtlichen Charakter trägt. 


Die Erklärungen des Führers über die deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Beziehungen habe die polniſche öffentliche Meinung 
mit wahrer Befriedigung entgegengenom⸗ 
men. Der Reichskanzler habe noch einmal beſtätigt, daß die 
neue Phaſe der Beziehungen zwiſchen den beiden Nationen 
die Probe beſtanden habe. Er habe weiter an die 
Rolle erinnert, die der autoritäre Entſchluß des Marſchalls 
Pitſudſki bei dieſer hiſtoriſchen Wende geſpielt hat. Man 
könne kaum beſtreiten, daß ſich derartige Anderungen nur 
dann ereignen und beſtändige Wirkungen erzielen, wenn 
an ſolchen hiſtoriſchen Wendepunkten große Perſönlichkeiten 
wachen. Mächtige Männer — nicht nur durch ihren Willen 
und Charakter, ſondern auch durch ihr untrügeriſches Gefühl 
für die Staatsvernunft — Menſchen, die nicht nur gegen den 

trom zu ſchwimmen, ſondern, die auch dem Strom eine 
andere Richtung zu geben vermögen. Weiter erinnert das 
Blatt daran, welches Aufſehen die Erklärung vom 26. Ja⸗ 
nuar 1934 in der Welt hervorrief. Sogar Staatsmänner, 
die eine Anderung in den deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
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Offizieller Beſuch Becks in Rom. 


Außenminiſter Beck wird — einer amtlichen itglieni⸗ 0 


ſchen Verlautbarung zufolge — auf Einladung der Italieni⸗ 
ſchen Regierung Anfang März zu einem offiziellen 
Beſuch in die italieniſche Hauptſtadt kommen. 

5 
pofitiv bewerteten, ſeien nicht ſicher geweſen, ob dieſes be- 
deutende Experiment die Probe beſtehen werde. Es ſei auch 
nicht weiter verwunderlich, daß ſowohl in Polen als auch 


an anderen Stellen die Danziger Angelegenheit 


als eine für die deutſch⸗polniſchen Beziehungen ſymptomati⸗ 
ſche Frage betrachtet wurde. Ebenſo natürlich ſei, daß der 
Reichskanzler in ſeiner offenen, aber darum nicht weniger 
präziſen Erklärung die Danziger Frage berührt habe. 
Polen habe keinerlei Intereſſe, die Freiheit des inneren 
Lebens der deutſchen Bevölkerung Danzigs zu beeinträchti⸗ 
gen und vertrete dieſen Standpunkt mit der gleichen Ent⸗ 
ſchiedenheit, mit der es vollen Reſpekt für ſeine guten Rechte 
und Intereſſen fordere. 

Die Rechte Polens ſeien zum Teil in dem Rechts⸗ 
ſtatut der Freien Stadt, zum Teil in zweiſeitigen polniſch⸗ 
Danziger Vereinbarungen feſtgelegt und beträfen Zoll⸗ 
angelegenheiten, den Hafen, Berechtigungen auf dem Gebiet 
des Verkehrsweſens, ſowie die Fürſorge über die mora⸗ 
liſchen und materiellen Intereſſen der polniſchen Minder⸗ 
heit und der polniſchen Staatsbürger auf dem Gebiet der 
Freien Stadt. Um dieſe und nicht um irgendwelche an⸗ 
deren Intereſſen kümmere ſich unerſchütterlich die Regie⸗ 
rung der Republik Polen, die ſich dieſer Doktrin ver⸗ 
ſchrieben habe. \ 

Der Reichskanzler habe an die verſchiedenen Verſuche, 
den Frieden zu ſtören und an verſchiedene Zeitabſchnitte in 
den komplizierten Danziger Beziehungen erinnert. Es ſei 
ſeſt uſtellen, daß die Polniſche Regierung ſich niemals be- 
müht habe dieſe oder jene Konjunktur auszunutzen, um ſich 
in ſolche Gebiete einzumiſchen, die, wie das innere Leben 
der deutſchen Bevölkerung Danzigs, nicht zu den wirklichen 
Intereſſen der Republik gehören. 

Angeſichts dieſes Tatbeſtandes werde die Erklärung 
des Reichskanzlers, die die Achtung vor den pol⸗ 
niſchen Rechten in Danzig zum Ausdruck bringe, 
als ein neues höchſt poſitives Moment betrach⸗ 
let, das nicht nur das friedliche Verhältnis zwiſchen Polen 
und Deutſchland feſtige, ſondern auch zu einer freund⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenarbeit führe. 
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Tiefe Befriedigung in Japan. 
über die Anerkennung Mandſchukuos. 


Tokio, 21. Februar. (Oſtaſiendienſt des DNB) Der 
Sprecher des Außenamts gab eine Erklärung zur 
Führerrede ab, in der es heißt: 

„Es ſei klar, daß ſich die Deutſche Regierung auf eine 
gelchloſſene Nation in glühendem Patriotismus ſtützt. 
lußenpolitiſch hat ſich der Führer für eine unerſchütterliche 
deutſche Politik im Fernen Oſten erklärt, das muß eine 
bedentſame Lehre für die Regierung in Hankau fein. 

8 Wann ſtellte der Sprecher mit tiefſter Befriedigung die 
ne keunung Mandſchuknos durch Deutſchland feſt. 

; Die offizielle Anerkennung Mandſchukuos 

urch Deutſchland, das den Geift der Gründung Mandſchn⸗ 


lini austauſchte. 
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Bydgofzcz Bromberg, Mittwoch, 23. Februar 


ſchau 


ür das Erſcheinen der An⸗ 


1938 62. Jahrg. 


zum Rücktritt von Eden und Lord Sranborne. 


Wie dem Deutſchen Nachrichten⸗Bureau aus London 
gemeldet wird, war es im Britiſchen Kabinett bereits am 
Sonnabend zu den entſcheidenden Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten zwiſchen Eden und Chamberlain über die Methode 
gekommen, welche die britiſche Diplomatie gegenüber 
Italien anwenden ſolle. Wie es heißt, gingen die An⸗ 
ſichten des Premierminiſters zum Teil bereits ſo weit, daß 
dieſer unter Umſtänden geneigt war, die Eroberung 
Abeſſiniens anzuerkennen. Eden wollte je⸗ 
doch einer Anerkennung der abeſſiniſchen Eroberung nicht 
zuſtimmen, es ſei denn, daß der Völkerbund ſich in 
dieſem Sinne entſcheide. Angeſichts dieſer Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten hat Eden ſeinen Rücktritt erklärt, der auch 
angenommen wurde. Mit Eden iſt auch der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Auswärtigen Amt, Lord Cranborne, 
zurückgetreten. | 


Lloyd George, der ſich ſeit längerer Zeit an der 
franzöſiſchen Riviera, in Nizza, aufgehalten hatte, iſt in 
Anbetracht der politiſchen Ereigniſſe am Sonnabend abend 
nach London zurückgereiſt. 


Ein Brief Edens an Chamberlain. 


Anläßlich ſeines Rücktritts hat Eden an Miniſterpräſi⸗ 
dent Chamberlain einen Brief gerichtet, in dem er 
erklärt, die Ereigniſſe der letzten Tage hätten eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit zwiſchen ihm und dem Pre⸗ 
mierminiſter offenbart, und zwar in einer Entſcheidung von 
größter Bedeutung, die weitreichende Folgen habe. Eden 
ſagt dann, er ſei ſich in wachſendem Maße einer Verſchieden⸗ 
heit in den Anſichten zwiſchen ihm und dem Premierminiſter 
bewußt geworden, die die internationalen Fragen des Tages 
betreffe und ebenſo die Methoden, ſie zu löſen. Es könne 
nicht im Intereſſe des Landes ſein, wenn die leitenden 
Männer an einer unruhigenden Partnerſchaft a 


ſichten voll bewußt wären. Dies gelte beſonders für die 
Beziehungen zwiſchen dem Premierminiſter und dem Außen⸗ 
miniſter. Schließlich dankt Eden dem Premierminiſter für 
die ihm ſtets gewährte Hilfe. 


Miniſterpräſident Chamberlain hat Eden in einem 
Brief für die geleiſteten Dienſte gedankt. 


Chamberlain hat ſowohl den Rücktritt Edens wie den 
Lord Cranbornes angenommen. Der Rücktritt Edens 
muß noch dem König unterbreitet werden. König 
Georg VI. iſt am Sonntag abend nach London zurück⸗ 
gekehrt. 


Eden begründet ſeinen Rücktritt 
a vor dem Unterhaus 


London, 22. Februar. (DNB) Im Unterhaus 
machte ſich am Montag eine ſichtliche Spannung be⸗ 
merkbar. Der Saal war überfüllt. Auch die Galerien für 
die Diplomaten und die Preſſe waren ſtark beſetzt. 


Nach Ablauf der üblichen Fragezeit erhob ſich Eden, 
der beim Betreten des Hauſes von der Oppoſition 
mit demonſtrativem Beifall begrüßt worden 
war, um ſeine angekündigte Erklärung abzugeben. Nach 
einigen allgemeinen Bemerkungen kam er auf den Grund 
ſeines Rücktritts zu ſprechen. Er wies darauf hin, 
daß ein gewiſſer Meinungsaustauſch zwiſchen der Italieni⸗ 
ſchen und Britiſchen Regierung wegen der Aufnahme von 
Beſprechungen zwiſchen den beiden Regierungen ſtattgefun⸗ 
den habe. Die Britiſche Regierung ſei grundſätzlich zu 
ſolchen Beſprechungen verpflichtet, ſeitdem der Premier⸗ 
miniſter ſelbſt im letzten Sommer Briefe mit Muſſo⸗ 
Die Frage ſei jetzt, ob nunmehr ſolche 
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kuos voll verftanden hat, iſt eine Quelle tiefer Befriedigung 
der 30 Millionen Mandſchuknos und eine Tatſache aufrich⸗ 
tiger Wertſchätzung für Japan. Wir find feft davon über: 
zeugt, daß dieſer Schritt der Deutſchen Regierung unmittel⸗ 
bar nach der Anerkennung Mandſchuknos durch Italien und 
Spanien nicht nur dazu dienen wird, die internationale 
Stellung Mandſchuknos zu erhöhen, ſondern daß er auch 
einen Bauſtein für die Stabiliſierung Oftafiens darſtellt.“ 


China proteſtiert? 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur gibt eine Reuter⸗ 
Meldung aus Hankau wieder, nach welcher die Rede des 
Reichskanzlers Hitler in chineſiſchen Regierung 
kreiſen einen niederſchmetternden Eindruck gemacht 
haben ſoll. Die Chineſiſche Regierung habe ihren Botſchafter 
in Berlin beauftragt, einen energiſchen Proteſt gegen die 
Auerkennung non Mandſchukuo durch Deutſchland einzu⸗ 
legen. Die Rede des Reichskanzlers werde als eine 
Anderung der deutſchen Politik in Fernoſt 
angeſehen. In chineſiſchen politiſchen Kreiſen werde erklärt, 
daß gewiſſe Faktoren in China die Hoffnung auf die Mög⸗ 
lichkeit verloren hätten, die freundſchaftlichen Beziehungen 
mit dem Reich fortzuſetzen. 


zuſammen⸗ 
arbeiten, wobei ſie ſich der Verſchiedenheiten in den An⸗ 


offiziellen Beſprechungen in Rom eröffnet werden ſollten. 
Nach ſeiner — Edens — Anſicht ſei die Haltung der Italieni⸗ 
ſchen Regierung gegenüber den internationalen Fragen im 
allgemeinen und England im beſonderen nicht ſo, daß ſie 
ein derartiges Verfahren rechtfertige. Der Boden für die 
Beſprechungen ſei „in keiner Hinſicht vorbereitet“. Er habe 
ſich dem Unterhaus gegenüber verpflichtet, keine Be» 
ſprechungen mit Italien zu beginnen, bis deſſen 
„feindliche Propaganda“ gegen England aufhöre. In der 
Löſung der Spaniſchen Frage ſeien wenig Fortſchritte er⸗ 
zielt worden. Nach ſeiner Anſicht ſeien die Bedingungen 
heute nicht vorhanden, welche die Wahrſcheinlichkeit eines 
Erfolges ſicherſtellen könnten. In den letzten 18 Monaten 
jeien alle Verſuche, die britiſchen Beziehungen zu Italien 
zit beſſern, hauptſächlich wegen der Spaniſchen Frage fehl⸗ 


9 ſchlagen. 


getreten ſei, weil er die Anſichten 
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Bevor die Britiſche Regierung amtliche Beſprechun⸗ 
gen mit Rom beginne, müſſe ein weiterer Fort⸗ 
ſchritt in der Spaniſchen Frage erfolgen. Die 
Zurückziehung der Freiwilligen müſſe ſeiner 
Anſicht nach vorher begonnen haben. 


Eden erklärte dann weiter, daß noch andere Fra⸗ 
gen zwiſchen ihm und dem Premierminiſter ſtünden. So 
jet innerhalb der letzten Tage in einer der wichtigſten Ent⸗ 
icheidungen der Außenpolitik, die ſich nicht 
Italien beziehe, eine fundamentale Meinungsverſchie⸗ 
denheit feſtzuſtellen geweſen. Zwiſchen ihm und dem 
Premierminiſter beſtehe eine grundſätzliche Verſchiedenheit 
der Anſichten und der Methoden. Er glaube nicht, daß 
irgendein Fortſchritt zur europäiſchen Befriedung gemacht 
werden könne, wenn man im Ausland den Eindruck an 
Boden gewinnen laſſe, daß Großbritannien „ſtändig dem 


Druck nachgebe“. 


Lord Cranborne erklärte e et zurück⸗ 
deus kekle. 
Anſchließend Chamber⸗ 


lain das Wort. 


Chamberlains Antwort. 


Unter atemloſer Sponnung des Hauſes verkündete dann 
Miniſterpräſident Chamberlain nach der Rechtfertigungs⸗ 
rede des zurückgetretenen Außenminiſters Eden, daß Italien 
jederzeit zu Verhandlungen mit England bereit ſei. 


In längeren Ausführungen behandelte der Miniſter⸗ 
präſident die Vorgeſchichte dieſer Verhandlungsbereitſchaft und 
den ganzen Komplex des engliſch⸗italieniſchen Verhältniſſes, 
wie es noch vor kurzem beſtanden hat. Hierbei führte der 
Miniſterpräſident u. a. wörtlich aus: „Es kann von nieman⸗ 
dem geleugnet werden, daß ſich die britiſch⸗italieniſchen Be⸗ 
ziehungen ſtändig verſchlechterten. Alles in allem ſcheint 
es mir, daß wir bei der Behandlung anderer Länder keine 
Ausſicht auf Erfolg haben, wenn wir nicht verſuchen, deren 
Mentalität zu verſtehen, die nicht immer die unſerige 
zu ſein ſcheint. Jedesmal, wenn ſich Schwierigkeiten aus 
italieniſchen Handlungen nach unſerer Auffaſſung ergaben, 
hatte man in Rom genau die entgegengeſetzte Anſicht. In 
Rom hate man den Verdacht, daß wir keine Beſpre⸗ 
chungen mit Italien wünſchen, daß wir eine Art machia⸗ 
velliſtiſcher Pläne im Schilde führten, Italien zur Tatenloſig⸗ 
keit zu verführen, während wir derweilen unſer Aufrüſtungs⸗ 
programm vervollſtändigten, mit der geheimen Abſicht, ſchließ⸗ 
lich eines Tages Rache an Italien für die Eroberung 
Abeſſiniens zu nehmen.“ 6 


Chamberlain führte anſchließend weiter aus, daß infolge 
dieſer Entwicklung eine immer ſtärkere Entfrem⸗ 
dung zwiſchen den beiden Staaten erfolgt ſei, die weder dem 
britiſchen noch dem italieniſchen Intereſſe diente. Er habe ſich 
daher entſchloſſen, ſeine Politik gegenüber Italien auf eine 
andere Basis zu ſtellen. Dieſes Baſis beſtehe im einzelnen 
in folgenden Punkten: 


1. Schutz der britiſchen Intereſſen 
Lebens der britiſchen Staatsangehörigen. 


Aufrechterhaltung des Friedens und Regelung 
aller Streitigkeiten mit friedlichen Mitteln, 
nicht mit Gewalt. 5 

3. Förderung freund ſchaftlicher Beziehun⸗ 

gen mit anderen Nationen, die dies ebenfalls 

wünſchen und die jene Regelung der internationalen 

Beziehungen innehalten, ohne die es weder Sicher⸗ 

heit noch Stabilität geben kann. 


Chamberlain erklärte daun, daß der Gegenſatz zwiſchen 
ſeiner und Edens Politik gegenüber Italien in der Haupt⸗ 
ſache darauf baſiere, daß er an den guten Willen 
Italiens zu einer Verſtändigung glaube und es von 
ſeiten Edens nicht für fair halte, die Lage ſo dar⸗ 
zuſtellen, als hätte die Italieniſche Regierung dauernd mit 
Drohungen negenüber England gearbeitet. 


Wörtlich betonte Chamberlain dann: Ich kann nicht 
glauben, daß es mit gutem Willen und Entſchloſſenheit un⸗ 
möglich fein ſollte, die beſtehenden Beſorgniſſe zu zer⸗ 
treuen und die Schwierigkeiten zu beſeitigen. Aus dieſem 
Grunde habe ich auch eine Gelegenheit geſucht, um 
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mit Deutſchland und Italien Beſprechungen 


zu führen, und zwar hauptſächlich, um feſtzuſtellen, ob es 

nicht eine gemeinſame Ba ſis gebe, auf der man einen 

E Plan zur Befriedung aufbauen 
nnte. 

Chamberlain enthüllte dann dem Haufe, daß ihm der 
itolieniſche Botſchafter Grandi mitgeteilt habe, Italien 
wünſche, die kommenden Beſprechungen mit England ſo um⸗ 
ſaſſend wie möglich zu geſtalten. Dieſe ſollen die formelle 
Anerkennung der Eroberung Abeſſiniens 
einſchließen und auch die Spanienfrage behandeln. 

Entgegen der Auffaſſung des Außenminiſters Eden, daß 
Italien Drohungen gegenüber England ausgeſprochen 
hätte um Verhandlungen zu erzwingen, erklärte Chamberlain: 
„Meine Regierung glaubt offen und ehrlich, daß Italien ein 
mit uns geſchloſſenes Abkommen halten wird. Ein 
ſolches Abkommen wird den Beginn einer neuen Aera enger und 
herzlicher Beziehungen zwiſchen unſeren beiden Ländern in⸗ 
leiten, wie ſie in der Vergangenheit beſtanden haben.“ 

Chamberlain teilte dann weiter mit, daß er vor den Be⸗ 
ſprechungen mit dem Botſchafter Grandi von Außenminiſter 
Eden einen Brief erhalten habe, mit der Bitte, ſich oder 
die Regierung auf nichts feſtzulegen. 

Chamberlain beſtätigte hierbei die bereits in der Preſſe 
gebrachte Meldung der italieniſchen Annahme eines eng⸗ 


liſchen Kompromißvorſchlags über die Zurückziehung der 


Freiwilligen aus Spanien und die gleichzeitige Gewährung 
der Rechte von Kriegführenden an die beiden ſpaniſchen Par⸗ 
teien. Dieſe Ankündigung wurde von den Sozialiſten mit 
ſtärkſtem Mißfallen und lauten Pfuirufen entgegen⸗ 
genommen. n 

über das Verhältnis zu Deutſchland erklärte 
Chamberlain: Eine Erörterung darüber ſei im Augenblick 
nicht notwendig. Die Schwierigkeiten zwiſchen ihm 
und Eden ſeien aber nicht über das Verhältnis mit Deutſch⸗ 
land entſtanden. Der Miniſterpräſident erklärt über dieſe 
Frage noch wörtlich: „Ich möchte nur feſtſtellen, daß der 
Beſuch von Lord Halifax in Deutſchland den erſten 
Berſuch darſtellte, um die Lage zu erkunden. Wir hoffen, 
daß wir auf Grund der dabei erhaltenen Informationen die 
„Angelegenheit bei paſſender Gelegenheit wei⸗ 
ter verfolgen können.“ N 


Chamberlain beim König. 


Miniſterpräſident Chamberlain begab ſich am Mon⸗ 
tag nachmittag zum Buckinghampalaſt, wo er mit dem 
Königspaar ein Frühſtück einnahm. Anſchließend 
hatte Neville Chamberlain mit König Georg 
VI. eine lange Ausſprache, in deren Verlauf der Mi⸗ 
niſterpräſident dem König einen Überblick über die Ereig- 
niſſe der letzten Tage gab, die zum Rücktritt Edens führten. 


Grandi bei Chamberlain. 


Der Italieniſche Botſchafter Graf Grandi hatte am 
Montag eine dreiſtündige Unterredung mit dem Britiſchen 
Premierminiſter Chamberlain. 


Auch Chamberlain gefährdet? 

Wie fi) die polniſche Preſſe aus Paris melden läßt, erblickt 
man dort in dem Rücktritt des Außenminiſtrs Eden eine An⸗ 
kündigung, daß ſich in England weitere Ereigniſſe abspielen 
würden, die ſchließlich den Sturz der Regierung 8 
herbeiführen dürften. Die Anderungen im britiſchen Kabinett 
werden im allgemeinen mit Rückſichten anf die kommenden 
Wahlen erklärt. Miniſterpräſident Chamberlain beabſichtige 
noch in dieſem Jahr die Wahlen auf der Plattform eines mit 
Rom und Berlin erzielten Abkommens durchzuführen. 


Befriedigung in Deutſchland 
über den Rücktritt Edens. 
Der Rücktritt des Außenminiſters Eden und des bi3- 
herigen Staatsſekretärs im Foreign Office Lord Cran⸗ 
borne wurde, wie ſich die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
aus Berlin melden läßt, in Deutſchland mit Befriedigung 
aufgenommen. Man zweifle dort nicht daran, daß dieſer 
Rücktritt die direkte Folge der letzten Ereigniſſe in Europa 
und der Politik Großbritanniens gegenüber Italien ge⸗ 
weſen jet: Chamberlain habe die Feſtung des Foreign 
Office erobert. Die Ankündigung, daß Lord Halifax den 
Geſchäftsbereich des Außenminiſtertum übernommen hat, ſei 
im Reich mit Genugtuung begrüßt worden, da der kürzliche 
Aufenthalt von Lord Haliſax in Berlin die Hoffnung 
Deutſchlands rechtfertige, daß die Politik Großbritanniens 
gegenüber Deutſchland verſönlicher ſein werde. 


Santt Helena wird Seeieitung. 


Vor dem flachen langgeſtreckten Regierunggebäude in 
Jamestown ſtehen ſtändig erregt diskutierende Menſchen⸗ 
gruppen. Den Negern, die zum größten Teil noch An⸗ 
alphabeten ſind, leſen die Europäer vor, was auf den 
Plakattafeln ſteht — und das ſind Dinge, die alle Ein⸗ 
wohner der im Atlantiſchen Ozean verlorenen kleinen 
Inſel Sankt Helena angehen: Die beteiligten Londoner 
Miniſterien haben beſchloſſen, die Inſel zu einem ſtarken 
Seefort auszubauen und ſie militäriſch und verwaltungs⸗ 
techniſch zu einer Einheit mit allen anderen Inſelgruppen 
Englands weſtlich von Afrika, der Gruppe der „Er⸗ 
friſchungsinſeln“ und der Aſcenſion⸗Gruppe, zuſammen⸗ 
zufaſſen. 


Eine vergeſſene Juſel. 

Was hat das Augenmerk von Whitehall, der Londoner 
Straße der Reichsminiſterien, in dieſen Tagen plötzlich 
auf das kleine Inſelchen gelenkt, das einſt als Exil des 
„öffentlichen Feindes Nr. 1 von Europa“ in die Geſchichts⸗ 
bücher Einlaß fand? Eine Reihe von Ereigniſſen und 
Entwicklungen hat die Engländer veranlaßt, mit beſon⸗ 
derer Aufmerkſamkeit ſich Sankt Helenas zu erinnern. 
Man muß ſich die Lage der Inſel und ihre geopolitiſche 
Bedeutung vergegenwärtigen, um das auffallende Intereſſe 
Londons zu verſtehen. Sankt Helena liegt auf der Höhe 
etwa von Porto Alexandro in Portugieſiſch⸗Weſtafrika, faſt 
1900 Kilometer von Afrika entfernt. Es wurde drei Jahre 
nach der erſten Fahrt des Kolumbus entdeckt und gehört ſeit 
1673 den Engländern, die zunächſt großen Wert auf das 
nur 122 Quadratkilometer große Inſelchen legten; denn es 
liegt in einer nahezu geraden Linie mit einerſeits Kapſtadt 
und andererſeits der Inſel Aſcenſion, die ebenfalls den 
Briten gehört, und weiter hinauf den portugieſiſchen Kap 
Verdiſchen Inſeln. Dieſe Inſellinie aber bildete die Reihe 
der früher unumgänglich nötigen Stützpunkte des See⸗ 
wegs nach Indien rund um Afrika herum; nach Norden zu 
waren es weiter die Kanariſchen Inſeln, die jedes Schiff 
auf dem Weg von England nach Indien anlaufen mußte. 
Dann aber wurde 1869 der Suezkanal eröffnet, und man 
konnte ſich den Umweg über die Inſeln rund um Afrika 
herum ſparen. 


für die 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


Freimaurerdebatte im Sejm. 


In der Sejimſitzung am Sonnabend kam eine Inter⸗ 
pellation des Abg. Dudzinſki über die Freimaurer⸗ 
frage in Polen zur Behandlung. In der Interpellation 
wird dagegen Beſchwerde geführt, daß Staatsbeamte angeb⸗ 
lich ausländiſchen illegalen Organiſationen angehören. In 
dem vorliegenden Fall handelt es ſich um einen Beamten 
des Landwirtſchaftsminiſteriums und einen Beamten des 
Miniſteriums für ſoziale Fürſorge, die Mitglieder der 
ſchottiſchen Freimaurerloge „Ritus“, der ſie angehören, 
empfangen hätten. Die Beſprechungen ſollen im Regie⸗ 
rungsgebäude ſtattgefunden haben. Nach der vom Miniſter⸗ 
präſidenten und Innenminiſter Slawoj⸗Skladkowſki erteilten 
Antwort hat die Nachprüfung des Falles ergeben, daß eine 
derartige Zuſammenkunft überhaupt nicht ſtattgefunden 
habe. Im übrigen beſtehe ein Verbot, daß Staatsbeamte 
illegalen Organiſationen angehören. 

Die Interpellation und die Antwort des Miniſter⸗ 
präſidenten wurden in der Vollſitzung des Sejm verleſen, 
worauf ſich dann eine lebhafte Ausſprache entwickelte, in 
der Abg. Dudzinſki behauptete, daß eine klare Richtlinie 
in der Innenpolitik der Regierung fehle. 


Auf dieſe Ausführungen antwortete 
Miniſterpräſident Skladkowſki, 
der u. a, folgendes ausführte: 


Der Gefangene von Longwood. ; 

Bis zum Jahre 1815 kannten nur die Seeleute und 
Geographen Sankt Helena; dann aber wurde es mit einem 
Mal weltberühmt, als die Engländer den Vorſchlag machten, 
den geſtürzten Kaiſer Napoleon — nachdem ſich ſein erſtes 
Exil Elba als zu nahe erwieſen hatte — hierher zu bringen, 
wo der gefährliche Mann beſtimmt nicht fliehen konnte. Die 
Engländer ſtellten ihm den Hof Longwood zur Verfügung, und 
hier verbrachte Napoleon ſeine letzten Jahre, bis er am 
5. Mai 1821 ſtarb. Seitdem war die Inſel nichts als eine 
hiſtoriſche Erinnerung, und auch der einſt rege Schiffsverkehr 
verſiegte nach der Eröffnung des Suez⸗Kanals faſt völlig. 
Heute kommt nur alle acht Tage ein kleiner ächzender Poſt⸗ 
dampfer von Südweſtafrika herauf, bringt ein paar Säcke 
Brieſe und Pakete. ein paar Filmrollen für das in 
„Oliveiras Inn“ primitiv untergebrachte Kino und ein paar 
Geſchäftsreiſende, die den ſchwarzen FJarmarheitern Baum⸗ 
wollhemden, Taſchenmeſſer und Nadivapprrate der billigſten 
Sorte verkaufen, zahlbar in Halbjahres raten jeweils beim 
Beſuch des Reiſenden. 


General Franco und Napoleons Eiland. 


Die meiſten der nur viertauſend Einwohner ſind Neger, 
ein paar hundert Weiße ſind Engländer, der Reſt Portugieſen 
und Holländer. Der 63jähirge grauhaarige Gouverneur, Sir 
Spencer Davis, hat bisher kein allzu ſchweres Leben gehabt. 


Er ſaß in ſeinem Regierungsgebäude in Jamestown, der ein⸗ 


zigen größeren Anſiedlung der Inſel, ließ den Ventilator 
laufen, trank ſeinen Whisky und ſpielte abends mit ſeiner 
Frau, dem holländiſchen Arzt und dem Miſſionspfarrer Bridge. 
Das Idyll von Sankt Helena hat aber dieſer Tage zu beſtehen 
aufgehört. Schuld daran iſt — General Franco. Oder viel⸗ 
mehr Muſſolini, der im Laufe des ſpaniſchen Bürgerkriegs 
immer deutlicher ſeine Abſicht gezeigt hat, die Engländer aus 
der Mittelmeerzone herauszudrängen. Die Geſchichte beginnt, 
ſich wieder um hundert Jahre zurückzudrehen: im Kriegsfall 
wird der Suez⸗Kanal höchſtwahrſcheinlich für England zu be⸗ 
ſtehen aufhören, und man muß wieder den „guten alten“ 
Seeweg rund um Afrika herum befahren, um nach Indien zu 
gelangen.. Das Pech der Engländer will es, daß auch die 
Kanariſchen Inſeln dem italienfreundlichen General Franco 
gehören. Die britiſche Admiralität ſah ſich alſo gezwungen, 


1 gegenzugeben ſcheinen. 


„Sie können, meine Kollegen, ſagen, was ſie wollen, 
aber eine derart geſchickte Parlamentsrede habe ich ſchon 
lange nicht gehört. (Beifall.) Sie war gedrängt und in⸗ 
haltsreich. (Abg. Dudzinſki: Weil man nur 15 Minuten 
ſprechen darf!) Für einen Durchſchnittsmenſchen, wie wir 
Parlamentarier es ſind, würden ſie genügen, um in einer 
Rede zu verſuchen, den Beweis zu erbringen, „daß der 
Miniſterpräſident einen Leichtſinn begangen habe.“ Für 
einen würde es genügen, daß es „Mafien in Polen“ gebe, 
um darüber Reden zu halten, für einen anderen genügt es 
wieder, daß „fremde Agenturen“ beſtehen. Für den Dritten 
würde es genügen, daß das Geſetz durch die Miniſter ver⸗ 
letzt worden ſei. Für noch andere unter uns gewöhnlichen 
Parlamentariern würde es genügen, daß die Staats⸗ 
verfaſſung ſchlecht durchgeführt werde. Jedes dieſer 
Themen kann eine ganze Rede ausfüllen. Und hier hat 
unſer geehrter und geliebter Kollege Dudzinſki alles zu⸗ 
fammengefaßt, mit Syndetikon zuſammengeklebt und 
daraus eine Kugel für eine Parlamentsrede gemacht, die 
alles zerſtören ſollte, was ſich angeblich in Polen zuträgt. 

Cicero ahmte in ſeinen Reden Catilina nach, trotzdem 
ihm nicht ſoviel Material zur Verfügung ſtand, und Rom 
war nicht in einer ſolchen ſchrecklichen Lage, in der ſich an⸗ 
geblich Polen befindet. Alſo ich zitiere die vom Abg. 
Dudzinſki angeführten Stellen noch einmal: „Schlecht aus⸗ 
geführte Staatsverfaſſung“, „Rechtsbeugung“, „fremde 
Agenturen“, „Mafien“, „leichtſinnige Pflichterfüllung durch 
den Miniſterpräſidenten“ — wie ſollte man da nicht Alarm 
ſchlagen, nicht Menſchen aus dem Schlaf ſchrecken! Abg. 
Dudzinfki hat dies ausgezeichnet getan. Er hat das Haus 
dermaßen in Aufregung verſetzt, daß ich während ſeiner 
ganzen Rede eine Gänſehaut hatte. Ich werde Sie alſo 
von dieſen ſchwankenden Kronen der hohen Baumäſte auf 
niedrigere Zweige herabzuführen verſuchen, damit Sie, 
meine Herren Kollegen nicht herunterſtürzen und damit 
Sie erfahren, wie ſich die Sache eigentlich in Wirklichkeit 
verhält. > 


Alſo was meine Loyalität gegenüber dem Parlament 
und den Kollegen betrifft, ſo möchte ich wünſchen, daß Sie 
immer fähigere und ſtärkere Miniſterpräſidenten haben 
möchten als ich es bin Es würde aber genügen, wenn Sie 
ſtets einen Mann in ihrer Mitte haben, der ebenſo loyal 
und gewiſſenhaft wie ich mit dem Parlament zuſammen⸗ 
arbeitet. (Beifall.) Ich ſtelle feſt, daß von der großen Zahl 
der Interpellationen, die mir zugegangen ſind, alle in der 
durch die Staatsverfaſſung vorgeſchriebenen Friſt beant⸗ 
wortet worden ſind. Nur in einem Falle wurde die Friſt 
nicht eingehalten, weil ich das Material nicht zur rechten 
Zeit beſchaffen konnte. 


Der Miniſterpräſident behandelte dann die ſachliche 
Seite der Interpellationen und erklärte, daß es in der 
Stellungnahme zu den Freimaurerlogen dreierlei Staaten 
gebe. Die erſten ſeien die ſogenannten großen Demokratien, 
in denen die Freimaurerei im Aufblühen ſei und vollkom⸗ 
men offen auftrete (England, die Vereinigten Staaten, 
Frankreich, die Schweiz). Die zweiten ſeien die totalitären 
Staaten, in denen die Freimaurerei verboten iſt (Italien, 
Deutſchland, Sowjetrußland). Die dritte Art der Staaten 
ſeien diejenigen, die ſich vielleicht an die erſte und an die 
zweite Art erinnern, aber dennoch von dem einen und dem 
anderen verſchieden find, und zu dieſen gehört Polen. In 
Polen fehlen bisher Geſetze, die die Freimaurerei ver⸗ 
bieten. Zum Beweis führte der Miniſterpräſident an, daß 
in Pommerellen und in Oberſchleſien Freimaurerlogen 
völlig legal beſtänden und ihrem Namen, ihrem Sitz und 
ihrem Beitand, nach bekannt ſeien. Sie beſäßen ihr beweg⸗ 
liches und unbewegliches Eigentum (Zuruf: Davon hat 
Abg. Dudzinſki nichts geſagt). Wahrſcheinlich war ihm dies 
peinlich; zu ſeinem hohen Roß paßten dieſe Steigbügel 
nicht. ES 

Als Pole und als Regierungschef, jo ſagte Herr Sklad⸗ 
kowſki weiter, halte ich die Einflüſſe der Freimaurerei für 
Polen für ſchädlich (Beifall). Zum Schluß führte der Mi⸗ 
niſterpräſident als Beiſpiel für die Bekämpfung der inter⸗ 
nationalen Einflüſſe in Polen die Auflöſung der Liga für 
Menſchenrechte an, die ſehr ſtark von eben dieſen inter⸗ 
nationalen Einflüſſen geſtützt worden ſei. Die Regierung 
kämpfe und werde mit der größten Energie gegen ſämt⸗ 
liche Polen ſchädigenden Einflüſſe der verſchiedenſten Inter⸗ 
nationalen auftreten. 


einen Ausweg zu ſuchen, um im Ernjtfalk die Verbindung 
mit den aſiatiſchen und oſtafrikaniſchen Teilen des britiſchen 
Weltreichs aufrechterhalten zu können. 


Küſten batterien an hiſtoriſcher Stätte. 

Nun find Aſcenſion und Sankt Helena ganz ausgezeichnere 
Häfen, die ſich auch für die Unterbringung und Verſorgung von 
ſchweren Schlachtſchiffen eignen. Aber erſt muß man einem 
eventuellen kriegeriſ hen Überfall auf die unbefeftigten Inſeln 
vorbeugen. Sankt Helena wird alſo zu einem Scefort erſter 
Ordnung ausgebaut. Schon ſind britiſche Ingenieure aus 
Kapſtadt eingetroffen, und bald werden Spezialarbeiter, Ver⸗ 
meſſungsbeamte und Schiffsladungen mit Panzerplatten, Luft⸗ 
abwehrgeſchützen und Küſtenverteidigungsbatterien folgen. 
Mit der idylliſchen Ruhe der weltfernen Inſel iſt es endgültig 
vorbei. Verwaltungstechniſch iſt der erſte Schritt bereits 
erfolgt: Sankt Helena wurde mit Triſtan da Cunha, Aſcenſion 
und den Gough⸗Inſeln zu einer politiſch⸗militäriſchen Einheit 
zujammengefaßt, und Sir Spencer Davis zum Generalgouver⸗ 
neur der Inſelgruppen ernannt. 


Große Konjunktur im Atlantik. 

Sankt Helenas Ruhe iſt hin, aber dafür hat die kleine 
Inſel ein wildes Konjunkturfieber erfaßt. Vor den Plafat- 
tafeln am Regierungsgebäude diskutiert man nicht nur 
theoretiſch über die kommenden Dinge, ſondern ſchmiede: Pläne 
und macht Geſchäfte. Die Arbeiter, die den Feſtungsbau aus⸗ 
führen werden und dann die Marinetruppen, die auf Sankt 
Helena ſtationiert werden ſollen, werden der Inſel einen er⸗ 
höhten Warenumſatz verſchaffen. Man wird Läden, Cafés, 
Boardinghäuſer brauchen. Senhor Oliveira hat bereits eine 
Tonfilmapparatur beſtellt, um fein ſtummes Kino zu moderni⸗ 
ſieren, und allenthalben ſieht man neue Gebäude für Geſchäfts⸗ 
lokale und Unterhaltungsſtätten aus dem Boden ſchießen. 
Ausſicht auf Verwirklichung hat auch der Plan eines Hollän⸗ 
ders, Napoleons Exil Longwood zu pachten und ein Muſeum 
daraus zu machen, das dann gegen entſprechendes Eintritts⸗ 
deld beſichtigt werden kann. Sankt Helena geht zweifellos 
ſeiner „Neuentdeckung“ entgegen — und vielleicht wird es 
in den Geſchichtsbüchern kommender Jahehunderte ein zweites 
Mal erwähnt werden: im Zuſammenhang mit den gewaltigen 
Auseinanderſetzungen, denen die Großmächte der Welt ent⸗ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original-Artifel tit nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle aeitattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez Bromberg, 22. Februar. 
Meiſt trübe. a 


Die deutſchen Wetterstationen künden für unſer Gebiet 
meiſt trübes Wetter mit Neigung zu Niederſchlägen an. 


| Fajchingsfeit des Deuiſchen Privatgymnaſiums. 


Es iſt zum ſchönen Brauch geworden, daß ſich alljährlich 
zur Faſchingszeit Schüler, Eltern und Lehrer des Deutſchen 
Priratgymnaſiums zu einigen heiteren Stunden des Ge⸗ 
löſtſeins vom Alltag zuſammenfinden. Bei dieſen frohen 
Feſten zeigt ſich immer wieder der gute Gemeinſchaftsgeiſt, 

und es wird offenbar, wie gerade ſolche Veranſtaltungen 
geeignet erſcheinen, Elternhaus und Schule enger zu ver⸗ 
binden. Leider hatte die Schulbehörde ein Schulfeſt in den 
Räumen des Zivilkaſinos nicht genehmigt. So mußte not⸗ 
gedrungen der enge und nicht ſehr anſprechende Raum der 
Turnhalle in der Dregerſchule gewählt werden. Der 
ſchlichte Rahmen des diesjährigen Feſtes konnte jedoch der 
Freude keinen Abbruch tun. R 

Der ſchöne Verlauf der Veranſtaltung hat bemiefen, 
daß man ſich auch in der Turnhalle der Dregerſchule wohl⸗ 
fühlen kann. Mit Rückſicht auf die Raumverhältniſſe mußte 
das Schulfeſt diesmal geteilt werden. Am 19. Februar 
hatten die Schüler der höheren Klaſſen einen Tanzabend, 
am 21. Februar beluſtigten ſich die unteren Klaſſen der 
Schule bei Kaſperle⸗Späßen, heiteren Vorträgen und 
Volestänzen. Eine Verloſung, Ring⸗ und Ballwerfen und 
eine Schießbude brachten die erwünſchte Abwechſlung. Be⸗ 
ſonderen Beifall fanden die bewundernswerten Gelenkig⸗ 
keitsübungen dreier Schülerinnen und ein Wiener Walzer, 
der ron fünf Schülerinnen in vollendeter Ausgeglichenheit 
der Bewegung getanzt wurde. Ein flottgeſpieltes Xylophon⸗ 
ſolo eines Schülers machte allen viel Freude und förderte 
die heitere Stimmung. b 

Luſtige Faſchingsabzeichen, die von den geſchickten 
Händen der Schülerinnen im Werkunterricht gebaſtelt wor⸗ 
den waren, fanden reißenden Abſatz. 


Dank der aufopfernden Vorbereitung durch die Damen 
der Klaſſenpatronate und dank der Spenden der Eltern⸗ 
ſchaft kam auch das leibliche Wohl reichlich zu ſeinem Recht. 
Die Elternſchaft war ſehr zahlreich erſchienen und nahm 
den Raum⸗ und Platzmangel mit gutem Humor in Kauf. 
Daß immer wieder die Frage auftauchte, wann endlich 
wohl ein ſolches Schulfeſt in den weitangelegten Räumen 
des neuen Schulgebäudes werde ſtattfinden können, er⸗ 
ſcheint unter dieſen Umſtänden begreiflich. 


Die frohen Stunden gemeinſamen Feierns werden auch 
diesmal gewiß allen, die dabei waren, in ſchöner Erinne⸗ 
rung bleiben. Allen Eltern und Lehrern, die zum Ge⸗ 
lingen des Feſtes beigetragen haben, ſei auch an dieſer 
Stelle herzlich gedankt. f 


Uebernahme der Kohlenbahn 

durch die volniſch⸗franzöſiſche Geſellſchaft. 
Eeinige der Hauptſtraßen Brombergs haben heute 
Flaggenſchmuck angelegt, da zur Übernahme der Kohlen⸗ 
linie Schleſien—Goingen durch die franzöſiſch⸗polniſche Geſell⸗ 
ſchaft eine ganze Anzahl hoher Perſönlichkeiten in der Brahe⸗ 
ſtadt eingetroffen ſind. Verkehrsminiſter Ulrich, Vizeminiſter 
Piaſec ti, der franzöſiſche Botſchafter Noel, Wojewode 
Miniſter Raczkiewiez und der Präfident des franzöſiſch⸗ 
polniſchen Eiſenbahnonſorktiums Briſac hatten ſich in einem 
Sonderzug, der aus 15 franzöſiſchen Pullman⸗Wagen beſtand 
und franzöſiſchen und polniſchen Flaggenſchmuck aufwies, gegen 
8 Uhr nach Bromberg begeben. Auf dem hieſigen Bahnhof 
wurden die Gäſte durch den Stad tpräſidenten Barci- 
ſzewſki und den Vizeſtaroſten Nowakowſki begrüßt. 
Nach einem in dem Speiſewagen des Sonderzuges ver⸗ 
anſtalteten Frühſtücks begab man ſich zur Pfarrkirche, wo ein 
Gottesdienſt ſtattfand. Die Gäſte reiſten dann mit dem 
Sonderzug auf der neuen Strecke nach Gdingen, von wo gegen 
5 Uhr die Rückfahrt nach Warſchau ſtattfinden wird. An der 
Fahrt nehmen etwa 100 Warſchauer Journaliſten teil. 


§ Zu einer Exploſion kam es in der Fahrradfabrik von 
Piotr Nowicki, Rycerſka (Ritterſtraße) 9. Aus bisher un- 
bekannter Urſache explodierte ein Schweißapparat. Glück⸗ 
licherweiſe wurde bei dem Unfall niemand verletzt. 

Gute Beute machte ein Eiſenbahndieb, der aus einem 
nach Bromberg fahrenden Zuge ein Paket ſtahl. In dem 
Paket befand ſich ein Silberfuchskragen im Werte 
von 500 Zloty. Das Paket wurde dem aus Sanok ſtammen⸗ 
den Händler namens Liſa Spieler geſtohlen. 

§Schaukaſtendiebe ſtahlen aus einem Ausſtellungs⸗ 
kaſten des Kurzwarengeſchäfts Halina Modzieniewſka, 
Szezeciüſka (Verl. Rinkauerſtraße) 1, verſchiedene Wäſche⸗ 
ſtücke im Werte von 35 Zloty. ö ; 

Vom Wagen geſtohlen wurden dem Michael Tauber, 
Bahnhofſtraße 8, fünf Kilo Feigen und mehrere Pakete 
Streichhölzer. Der Diebſtahl wurde ausgeführt, als der 
Wagen auf der Danzigerſtraße ſtand. 

§Fahrraddiebe ſtahlen der Zmudzka (Feldſtraße) 9 
wohnhaften Ruth Schmiede ein Fahrrad im Werte von 
140 Zloty. — Aus dem Korridor der Reſurca Kupieeka, 
Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) wurde dem Alfred Krauſe 
ein Fahrrad im Werte von 100 Ztoty geſtohlen. 

Auch in den Schulen wird geſtohlen. In einer 

hieſigen Volksſchule wurde dem Schüler Emil Hausner, 
Bahnhofſtraße 100, ein Mantel entwendet. Der Dieb 
fonnte verhaftet werden. 
S Eines plötzlichen Todes verſtarb der 60 jährige pen⸗ 
ſionierte Beamte Staniſtaw Strachowſki, Zamojſkiego 
(Steinſtraße) 8. Er hatte ſich am Sonntag zum Gottes⸗ 
dienſt nach der Bleichfelder katholiſchen Kirche begeben. 
Während der Andacht befiel ihn ein Unwohlſein. Als er 
die Kirche verlieh, brach St. zuſammen. it Hilfe des 
Rettungswagens ſchaffte man ihn nach dem Städtiſchen 
Krankenhaus, wo er nach kurzer Zeit verſtarb. 

$ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Sonnabend 
gegen 14.30 Uhr an der Ecke Bahnhofſtraße und Kröl. Jad⸗ 
wigi (Viktoriaſtraße). Als ein Soldat den Fahrdamm 
überqueren wollte, wurde er von einem Motorradfahrer 
umgeriſſen. Dabei erlitt der Soldat den Bruch des linken 
Beines. Er wurde in das Militärlazarett eingeliefert. f 


§ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 18jährige Arbeiter Alojzy Sojka, wohnhaft in Kl. 
Bartelſee, zu verantworten. Der Angeklagte entwendete dem 
gleichfalls in Kl. Bartelſee wohnhaften Alfons Zaidlewicz vom 
Dachboden vier Zentner Getreide. ©. bekennt ſich vor Gericht 
zur Schuld und gibt an, daß er den Diebſtahl aus Rache dafür 
verübt habe, daß 3. ihm 4 Zloty ſchuldig ſei. Das Gericht ver- 
urteilte den Angeklagten zu ſechs Monaten Gefängnis mit 
dreijährigem Straſaufſchub unter der Bedingung der Rück⸗ 
erſtattung des Schadens in Höhe von 48 Zloty an den 3. bis 
zum 1. April d. J. — Der bereits elſmal vorbeſtrafte 
29jährige Staniſtaw Szulezewſki von hier hatte zuſammen 
mit dem 24jährigen Arbeiter Antoni Kubacki am 6. Dezember 
v. J. in Kuſowo, Kreis Bromberg, dem Landwirt Guſtau 
Wodzinſki von einem Getreideſtaken eine kleinere Menge Ge⸗ 
treide entwendet. Die beiden hatten ſich jetzt vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Sz. wurde zu ſechs Monaten 
Gefängnis und K. zu einem Monat Arreſt verurteilt. 
j * 

Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


rühiahrsausſtellung „Häuslicher Fleiß“, am 6. und 7. April. An⸗ 
gelegen ul. Mariz. Focha 36, m. 4, von 11—13 Uhr. . 
nd. h 7 


Frauen 
— ni En — 


Furchtbare Familientragödie. 


Am Sonnabend ſpielte ſich — wie aus Samter gemeldet 
wird — in der Wohnung des Arbeiters Sucharſki in Bnin 
eine blutige Familientragödie ab. Die 21jährige geiſtes⸗ 
tranke Ehefrau des S. nahm ein Küchenmeſſer und ſchnitt 


damit ihrem zwei Monate alten Söhnchen Jözef die Kehle 


durch. Dann ſchnitt ſich die geiſtesumnachtete Fran ſelbſt die 


Kehle durch. Als Sucharſki nach einigen Minnten die 
Wohnung betrat, fand er ſein Kind als Leiche vor, während 
die Frau in einer Blutlache auf dem Fußboden lag. Ein 
aus Wronke herbeigeholter Arzt ordnete die Überführung 
der Frau ins Krankenhaus an, wo ſie aber das Bewußtſein 
nicht wiedererlangte und nach einigen Stunden ſtarb. 


Vertagung der Stadtverordnetenwahlon. 


In der letzten Vollverſammlung des Seim wurde in 
zweiter und dritter Leſung das Geſetz über die Vertagung 
der Stadtverordnetenwahlen in Poſen und Lodz an⸗ 
genommen. Die Wahlen ſollen auf Grund der neuen 
Wahlordnung für die Städte Krakau, Lemberg, Lods, 
Poſen, Warſchau und Wilna im Mai ſtattfinden. Dieſe 
Wahlordnung ſoll durch den Sejm noch in dieſer Tagung 
beſchloſſen werden. 


— 


Maſchinengewehrkugel zwanzig Jahre 
im menſchlichen Körper. 

Während des Weltkrieges erhielt der Einwohner Star⸗ 
czewſki aus Dzierzazno bei Gembitz an der franzöſiſchen 
Front von einem engliſchen Maſchinengewehr einen Schul⸗ 
terſteckſchußs. Da die Herausnahme des Geſchoſſes den 
Chirurgen gefahrvoll erſchien, mußte davon Abſtand genom⸗ 
men werden. Die Wunde heilte zu, und Starczewſki trug 


das Geſchoß zwanzig Jahre lang in ſeinem Körper. Vor 
einigen Tagen ſtellten ſich heftige Schmerzen ein, und es 
bildete ſich eine eiternde Geſchwulſt. Starezewſki begab ſich 


darauf nach Inowrockaw in das Militärkrankenhaus, wo 


ihm das Geſchoß aus dem Körper entfernt wurde. 


00 Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 21. Februar. Am 
1. März um 2 Uhr nachmittags wird hier die Gemeindeſchmiede 
verpachtet. Bewerber können ſich beim Gemeindevorſteher 
J. Kowalſki melden. 

b Goldfeld (Trzeciewiec), 21. Februar. Am Freitag führte 
die Ortsgruppe der Welage ihre gutbeſuchte Monatsverſamm⸗ 
lung durch. Vorſitzender Paul Wirth, Goldfeld, begrüßte die 
Anweſenden, beſonders Geſchäftsführer König, Bromberg, 
der dann einen intereſſanten Vortrag über Steuerfragen bieli, 
beſonders über die jetzt fälligen Einkommenſteuer⸗ 
Erklärungen. Im Anſchluß daran fand eine rege Ausſprache 
über Kartoffelſorten, Zwiſchenfruchtanbau ſowie über Vieh⸗ 
fütterung ſtatt. 8 

Das älteſte Mitglied unſerer Gemeinde, der Rentier 
Ludwig Schick aus Golöfeld, konnte am Sonnabend, dem 
19. Februar, ſeinen 87. Geburtstag in noch geiſtiger und körper 
licher Friſche feiern. Herr Schick kann noch gut leſen und ver⸗ 
folgt in der Zeitung die Geſchehniſſe in aller Welt. Ludwig 
Schick iſt noch der einzige direkte Nachkomme der aus Württem⸗ 
berg um 1780 Hier eingewanderten Siedler. 5 

c Poſen (Poznan), 21. Februar. Zum 7. Mal von 
Einbrechern heimgeſucht wurde nachts die Zweig⸗ 
ſtelle der Bielitzer Tuchfirma Molenda und Söhne in der fr. 
Berlinerſtraße. Die Diebe bohrten von einem über dem 
Laden befindlichen Zimmer aus ein Loch in die Decke, drangen 
in das Lager ein und ſtahlen Stoffe im Werte von rund 
10 000 Zloty, die ‚ie in einer Taxe fortſchafften. Bisher fehlt 
von den Einbrechern jede Spur. 

Im Haufe fr. Adalbertſtraße 2 ſtürzte der 76jährige Mich n 
Bielenfiewicz eine Treppe herab und zog ſich fo ſchwere Ver⸗ 
letzungen zu, daß er bald nach ſeiner Einlieferung ins Stadt⸗ 
krankenhaus ſtarb. — Das Dienſtmädchen Maria Klimek, 
das bei einer Bohnerwachsexploſion lebensgefährlich verletzt 
worden war, iſt im Stadtkrankenhauſe geſtorben. — An der 
Ecke der fr. Wieſenſtraße und Karmeliterwall wurden zwei in 
ein dringendes Geſpräch vertiefte Frauen jäh aus ihren Be⸗ 
trachtungen geriſſen durch den Zuſammenſtoß zweier 
Perſonenkraftwagen, der in ihrer Nähe erfolgte. Die Frau 
Franzisko Nowaczyk, ihr fünffähriger Sohn Marian und die 
27jährige Frau Staniſlawa Pſik wurden ſchwer verletzt; die 
Nowaczyk wurde ins Stadtkrankenha.ns geſchafft. 

+ Schubin (Szubin), 21. Februar. Wegen Unterſchlagun⸗ 
gen war der Wöjt Popiel aus Krölikowo vom Bezirksgericht 
in Bromberg zu zwei Jahren Gefängnis ohne Bewährungs⸗ 
friſt und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Zeit 
von fünf Jahren verurteilt worden. Das Poſener Appel⸗ 
lationsgericht ſprach den Angeklagten von Schuld und Strafe 
frei. f 

+ Wongrowitz (Wagrowiec), 21. Februar. Auf dem Bahn⸗ 
übergang der Bartelſtraße ereignete ſich ein Unglücksfall, 
der noch glimpflich verlief. Der vom Wochenmarkt heim⸗ 
kehrende Landwirt Theodor Jurka aus dem Kreiſe Kolmar 
befand ſich mit ſeinem Geſpann auf dem Bahnübergang, als 
der Perſonenzug 1733 herankam. Die Lokomotive erfaßte 
den Wagen und zertrümmerte ihn vollſtändig. Auf dem 
Wagen befanden ſich außer dem Landwirt noch drei Perſonen, 
die wie durch ein Wunder unverletzt davonkamen. Auch das 
Pferd wurde nicht verletzt. 2 25 5 


Freie Stadt Danzig. 


Prächtige Danziger Schopenhauer⸗Marken. 

Am 150. Geburtstag Arthur Schopenhauers, am 22. Fe⸗ 
bruar alſo, werden die Schopenhauer⸗Gedenkmarken von der 
Danziger Poſtverwaltung erſtmals ausgegeben. Sie ſind nicht 
nur für den inneren Danziger Verkehr, ſondern auch für den 
Verkehr mit dem Ausland zugelaſſen. Für den 22. Februor 
als dem Gedenktag iſt für die Sammler auch ein Sonderſtempel 
in Ausſicht genommen. 

Es werden drei Werte ausgegeben, nämlich Marten zu 
15, 25 und 40 Pfennig, die ohne Preisauſſchlag ausgegeben 
werden. Die 15⸗Pf.⸗Briefmarke iſt ſtahlblau, die 25⸗Pf.⸗Marke 
braun und die 40⸗Pf.⸗Marke rötlich. Während die letztere den 
ſiebzigjährigen Philoſophen zeigt nach einer Aufnahme aus 
dem Leben in dem vekannten Verfahren von Daguerres (der 
ſeine Lichtbilder bekanntlich in der Weiſe aufnahm, daß er 
Silberplatten in Joddämpfen räucherte, die er ſpäter in der 
Dunkelkammer belichtete und Queckſilberdämpfen ausiehte), 
ſind für die beiden anderen Werte Gemälde verwendet worden. 
Die 25⸗Pf.⸗Marke zeigt das idealiſierte Kopfbild des Dreißig⸗ 
jährigen, wie ihn ſein Freund Ludwig Sigismund Ruhl ſah 


und malte und der 15⸗Pf.⸗Wert verwendet ein Greiſenbild. 


Schopenhauers von Julius Hamel. 

Die Landespojtdireition wird mit dieſer wirklich ſchön ge⸗ 
lungenen Schopenhauer⸗Serie Ehre einlegen und allen Ver⸗ 
ehrern des Danziger Philoſophen und allen Sammlern eine 
beſondere Freude bereiten. über dem Kopf tragen die Gedenk⸗ 
marken die Aufſchrift „Freie Stadt Danzig“ und unter dem 
Bild die Zeile „Schopenhauer 1788-1860“. 


Ein teures Geſchäft mit Danziger Guldenſtücken. 

Der Danziger Schnellrichter verurteilte einen Danziger 
Staatsangehörigen mit Namen Franz Thiel aus Neuſtabt 
wegen Untreue und Unterſchlagung zu 15 Monaten Gefängnis 
und 750 DG Gelditzafe, die im Nichtbeitreibungfalle in einen 
weiteren Monat Gefängnis umgewandelt werden follen. Der 
Angeklagte hatte das in ihn geſetzte Vertrauen zur Einziehung 
von Geldbeträgen mißbraucht, ſo betrog er eine Frau aus 
Polen wie folgt: Als dieſe eines Tages erfuhr, daß die von 
ihr geſammelten Danziger Silber⸗Gulden außer Kurs geſetzt 
waren, betrauerte ſie den Verluſt ihrer Erſparniſſe. Sie hatte 
von der Außerkursſetzung nichts gehört und deshalb die Dan⸗ 
ziger Münzen auch nicht rechtzeitig abgeliefert. Während ihr 
nun die Bank von Danzig entgegenkommender Weiſe einen 
anſehnlichen Sonderkurs zur Einlöſung der Gulden zu⸗ 
billigte, machte der mit der Abhebung des Betrags beauftragte 
Thiel dieſes Entgegenkommen ſchnöde zunichte, indem er der 
armen Frau nur den vierten Teil des empfangenen Geldes 
ablieferte. Dieſe Untreue iſt ihm nun teuer zu ſtehen 
gekommen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mſtſſen mit dem Namen und ber vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen gs anonyme Anfragen werden arundſätzlich 


nicht beantwortet. uch muß feder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Nr. 99. Ihr Fall fällt zweifellos unter das Grenzzonengeſetz, 
da die fraglichen Grundſtücke innerhalb der Grenzzone liegen. 
Im 8 2 der Verordnung des Innenminiſters vom 22. 1. 1937 heißt 
es, daß bei b eines Grundſtücks durch Erbſchaft der Erwer⸗ 
ber, wenn er nicht gleichzeitig von Geſetzes wegen zur Erbſchaft be⸗ 
rufen, jedoch gewillt iſt, das Eigentum an dem Grundſtück zu bee 
Dun „innerhalb von 12 Monaten vom Tage der Eröffnung der 

ibihaft an gerechnet“, ein Geſuch um Erteilung der Genehmigung 
zu ſtellen hat. Wir würden Ihnen deshalb raten. dieſe Friſt 
— wenn ſie nicht ſchon verſtrichen iſt, was wir nicht wiſſen — nicht 
verſtreichen zu laſſen, ſondern ein Geſuch um Genehmigung beim 
Wofewoden einzureichen, ohne die Entſcheidung des Woiewoden 
über die Entſcheidung des Staroſten abzuwarten, da Sie ſonſt 
unweigerlich innerhalb von 12 Monaten das Grundſtück verkaufen 
müßten. Die Frage, ob eine Parzellierung vorliegt, 


abwarten. 


zunächſt der Woſewode zu entſcheiden. Ob und eventl. innerhalb 
welcher Friſt dann weiter vorzugehen iſt, wird man ſpäter ſehen. 
Daß Ihr Erbvertrag ſchon ein Jahr vor Inkrafttreten des Grenz⸗ 
zonengeſetzes geſchloſſen wurde, iſt bedentungslos; der Vertrag 
war noch nicht rechtskräftig, daß ihm die von der Kreiskommiſſion 
zu erteilende Auflaſſung fehlte. 

P. m i. O. Wenn Sie im Hauptberuf Landwirt find, handelt 
es ſich bei Ihnen um eine landwirtſchaftliche Schuld, und da E 


Zinsfuß herabzuſetzen. Aber auch, wenn die Rückzahlung auf 
Raten verteilt iſt, kann ſie in der eingangs bezeichneten Art er⸗ 
folgen; nur dürfen die Poſten, die Sie bezahlen, nicht kleiner 
ſein, als die vom Schiedsamt feſtgeſetzten Raten. 

„Auskunft Lenchen.“ 1. Nur wenn es ſich um eine landwirt⸗ 
ſchaftliche Schuld handelt, fällt auch eine Schuldſcheinſchuld unter 

s Moratorium. Bei Schuldſcheinſchulden, die nicht landwirt⸗ 
ſchaftliche ſind, gibt es kein Moratorimu und keine Herabſetzung 
eines höher vereinbarten Zinsfußes auf 5 Prozent. Eine ſolche 
Zinsherabſetzung und ein Moratorium genießen nur Hypotheken. 
2. Abzahlungen auf Schuldiheinihulden, die nicht landwirtſchaft⸗ 
„ ſind, müſſen zwiſchen den Parteien vereinbart 

rden. 

H. G. Ihr Schwiegerſohn iſt gemäß der Wiener Konvention 
vom 20. 8. 1924 ganz unzweifelhaft polniiher Staatsangehöriger, 
da er auf jetzt polniſchem Gebiet von Eltern, die hier ihren 
Wohnſitz hatten, geboren iſt (Geburtspole) und die polniſche 
Staatsangehörigkeit nicht verloren hat. Was Sie weiter zu tun 
tun haben, hängt davon ab, von welcher Behörde Sie den letzten 
ablehnenden Beſcheid erhalten haben. Wenn Sie uns dieſen Be⸗ 
15 zu“ Einſicht einſenden, werden wir Ihnen weitere Ausfuni: 
geben. ; 

B. in O. Von den vier Nummern iſt noch keine gezogen 
worden. 0 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 22. Februar 1938. 
Krakau — 282 (— 2.82), Zawichoſt . 1,46 (+ 1,46), Warſchau 
+ 1,16 (+ 1,10), Plock + 0,96 (+ 100), Thorn + 1,00 (+ 1,01) 
Fordon + 1,08 (+ 1,11), Eulm + 0,95 (+ 1,9), Graudenz + 1,15 
(+ 1,15), Kurzebrack + 1,30 (+ 1.20, ®Biedel + 0,64 ı+ 0,58) 
Dirſchau + 0,60 ( 0,55), Einlage + 2,32 (+ 2,56), Schiewenhorſt 

+ — (+ 2,62). (In Klammern die Meldung des Vortages. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


- 22. Februar. 
| Graudenz (Grudzigdz) 


Zweifacher Mord im Landkreiſe Grauden z 


In Alt⸗Blumenau bei Leſſen, wo am Sonntag im 
Laubeſchen Lokal ein Tanzvergnügen des Schützen verbandes 
stattfand, wurden zwei Perſonen, Heinz Scheiber aus Alt: 
| Blumenau und der Bruder des Gaſtwirts, der Fleiſcher 
| Joſef Laube aus Goßlershauſen (Jabtonowo) ermordet. 
| Die Täter, die Knechte Joſef Lyczko und Joſef Urban aus 


ö Schönwalde wurden noch in derſelben Nacht gefeſſelt nach 
Graudenz ins Gefänguis gebracht. 
Nähere Einzelheiten ſtehen noch aus. * 


Einreichung der Steuererklärungen. 


Die Jzba Skarbowa in Graudenz gibt bekannt, daß 
die Umſatzſteuer⸗Erklärungen für 1937 wie auch die Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Erklärungen für 1938 bis zum 1. März d. J. 

e abgegeben ſein müſſen. Formulare für die Steuer⸗ 
f erklärungen werden von der zuſtändigen Steuerbehörde 
| unentgeltlich abgegeben. Die ausgefüllten Formulare ſind 
| der zuſtändigen Steuerbehörde 1. Inſtanz einzureichen. 
Zur Einreichung der Erklärungen für die Umſatzſteuer 
find verpflichtet: a) bezüglich der Handels- und induſtriellen 
Unternehmen: 1. juriſtiſche Perſonen für jedes geſondert 
für ſich beſtehende Unternehmen ohne Rückſicht auf die Ge⸗ 
werbepatent⸗Kategorie, 2. andere Steuerzahler, wenn ſie 
für jedes für ſich geſondert beſtehende Unternehmen 
Handelsbücher führen, ohne Rückſicht auf die Gewerbe⸗ 
patent⸗Kategorie; b) bezüglich der ſelbſtändigen freien 
Berufe: alle dieſe Berufe ausübenden Perſonen. 

Perſonen, die zur Einreichung der Berechnung für die 
Bemeſſung des Unterſchiedes in der Einkommenſteuer ver⸗ 
pflichtet ſind, haben dieſe Berechnungen bis zum 15. April 
dieſes Jahres abzugeben. 

Die Nichteinreichung der Erklärungen bis zu den be⸗ 
zeichneten Terminen zieht Beſtrafung bis zu 500 Zloty 
nach ſich. * 


Zu einer aufregenden Szene 


lam es bei dem am Sonnabend im „Goldenen Löwen“ ſtatt⸗ 
gefundenen Karnevalsvergnügen der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr. Gegen 914 Uhr kamen zu der unten im Korridor 
befindlichen Kaſſe einige junge Leute, die, obwohl nicht ein⸗ 
geladen, dennoch ohne Bezahlung Zutritt zu dem Feſt ver⸗ 
langten. Zurückgewieſen, fingen die Eindringlinge an, 
Skandal zu machen und wurden zum Teil gegen die an 
der Kaſſe ſitzenden Feuerwehrleute tätlich. Dieſe erteilten 
ihnen jedoch eine gehörige Abfuhr, worauf ſie ſich ent⸗ 
fernten. Gegen 10 Uhr erſchienen die Störenfriede mieder, 
diesma! in noch größerer Anzahl (etwa 12—15), und for⸗ 
derten Zutritt zu dem Vergnügen. Da ihrem Begehren 
natürlich auch diesmal nicht entſprochen wurde, fingen 
fie wieder zu toben an. Dabei erhielt der Wehrmann 
Oſinfti von einem der jungen Leute mit einem harten 
Gegenſtand, vermutlich einem Schlagring, zwei Hiebe auf 
den Kopf oberhalb der Stirn; die Verletzung war zum 
Glück nur leichterer Natur. 
wurde von einem der Angreifer mittels eines Meſſerſtichs 
der Mützenſchirm durchlöchert. Inzwiſchen war Polizei 
berbeigerufen worden, die den Vorfall protokollierte. Die 
jungen Leute, die bis auf einen unbekannt geblieben find, 
hatten ſich inzwiſchen zum Teil wieder entfernt. Ihrer De⸗ 
ſtrafung aber dürften ſie gewiß nicht entgehen. 


x Einen Fröhlichen Abend veranſtaltete, wie alljährlich 
in der Karnevalszeit, die Ortsgruppe Graudenz des 
Vereins deutſcher Katholiken Sonntag abend im „Goldenen 
Löwen“. Das Feſt erfreute ſich ſehr guten Beſuchs und 
hot außer frohem Tanz bei den Klängen einer flotten 
Kapelle den Teilnehmern mancherlei ſchöne Unterhaltung, 
wie heitere Lieder des Cäcilien⸗Vereins, humoriſtiſche 
Vorträge u. ſ. w. So nahm das Vergnügen den ſchönſten 
Verlauf und fand bei den Anweſenden allgemeine Beide 
bigung. Et 

Wieder Privat⸗Großhandlungen für Tabakwaren. 

- Mit dem 1. März d. J. kehrt das ſtaatliche Tabakmonopol 
zu der früher beſtandenen Form des Abſatzes feiner Fabri⸗ 
late an die Kleinhandlungen durch private Großhandlun⸗ 
gen zurück. Dieſe Art des Vertriebs der Tabakerzeugniſſe 
wurde vor etwa ſechs Jahren aufgehoben. Nunmehr wer⸗ 
den alſo wieder private Großhandelsgeſchäfte die Ver⸗ 
mittler zwiſchen Monopol und Detailliſten ſein. Solche 
Großhandelsfirmen wird es in unſerer Stadt fünf geben; 
die Konzeſſion iſt ihnen bereits erteilt worden. Seinerzeit 
waren es nur vier, die dazu als Abſatzgebiet nicht bloß die 
Stadt, ſondern auch den Landkreis Graudenz hatten. Jetzt 
aber ſind zur Belieferung des Kreiſes Graudenz Groß⸗ 
handlungen in Leſſen (Eaſin) und Rehden (Radzyn) ein⸗ 
gerichtet worden. 2 


Racheakt? Einem hieſigen Bürger namens Julian 


Otinſki find laut von ihm erftatteter Anzeige 7 Hühner 
im Wert von 28 Ztoty vergiftet worden. Daß tatſächlich 


eine Vergiftung vorliegt, wurde von Tierarzt Dr. Rei⸗ 
** 


mann beſtätigt. 


Erheblicher Sachſchaden infolge Autounſalls. In 
Okonin, Kr. Graudenz, ereignete ſich vor einigen Tagen ein 
Verkehrsunfall, der zum Glück kein Menſchenopfer for⸗ 
derte. Als das Laſtauto der Firma Bracia Weltz⸗Gdin⸗ 
gen, das vom Chauffeur Broniſtaw Keller gelenkt 
wurde, ſich in nächſter Nähe der dortigen Baumſchule von 
Nowacki befand, brach plötzlich eine Achſe. Das Auto 
rollte die etwa vier Meter hohe Aufſchüttung hinab in die 
Grabentiefe. Der Chauffeur vermochte im letzten Augen⸗ 
blick noch abzuſpringen und ſomit einem ſchweren Unglück 
zu entgehen. Das Laſtauto wurde erheblich beschädigt und 
we Ladung, vernichtet. Der Schaden wird auf etwa 5000 
Motn geſchätzt. ; \ * 


Dem Feuerwehrmann Glaw 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgolzez | Bromberg, Mittwoch, 23. Februar 1938. 


X Unfall. Sonntag abend in der ſiebenten Stunde 
wurde in der Schützenſtraße (Marſz. Focha), nahe dem 
Stadttheater, die Hausbeſitzerin Frau Wackermann, 
Prinzenſtraße (Kſiazeca), während fie die Straße über- 
queren wollte, von einer gerade ankommenden Autodroſchke 
angefahren und zu Boden geriſſen. Dabei erlitt Frau W. 
körperliche Beſchädigungen, zum Glück leichterer Art. Sie 
wurde von der gleichen Taxe ins Krankenhaus gefahren. 
Wen die Schuld an dem Unfall trifft, das bedarf wohl noch 
der Klärung. * 

* Körperverletzung. Wie Jozef Tolarczyk der 
Polizei anzeigt, iſt feinem 17jährigen Sohn Zygmunt 
am Freitag voriger Woche abends gegen 8 Uhr, in der 
Herrenſtraße (Panſka) von einer ihm unbekannten Perſon 
ein Meſſerſtich verſetzt worden, der glücklicherweiſe 
keine ſchwere Verletzung nach ſich zog. Nach dem Täter 
ſtellt die Sicherheitsbehörde Nachforſchungen an. > 

Zweimal alarmiert wurde in der Nacht zum Mon⸗ 
tag die Feuerwehr. 
den Bubenſtreich einer in der Reſtauration des Stadt⸗ 
theaters anweſend geweſenen Perſon, die das dortige, 
lediglich zur Benachrichtigung der Feuerwehr vorhandene 
Telephon zum mutwilligen Herbeirufen der Wehr benutzt 
hatte. Der zweite Alarm führte die Wehr zum Haufe 
Nonnenſtraße (Klaſztorna) 7, wo in einem der Schorn⸗ 
ſteine des Vorgebäudes ein Rußbrand ausgebrochen war. 
Die Wehr erſtickte das Feuer in kurzer Zeit. * 

x Beftraite Einbrecher. Aus dem Lojewſkiſchen Zucker⸗ 
waren⸗ ulm, Geſchäft, Unterthornerſtraße (Torunſkah, 
ſtahlen vor einiger Zeit zwei junge Leute namens 
Broniſtaw Rybacki und Staniſtaw Lewandomſki 
mittels Einbruchs Schokolade im Wert von 400 Zloty. Des⸗ 
wegen ſtanden die beiden vielverſprechenden Jünglinge 
jetzt vor dem Burggericht, das dem R. drei Monate Arreſt, 
und ſeinem Genoſſen L. zwei Monate Arreſt mit amei- 
jähriger Bewährungsfriſt zudiktierte. > 
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Thorn (Torun) 
Thorn fehlen 9000 Wohnrär-t::c 


In dem umfangreichen Expoſé des Stadtpräſidenten 
Raſzeja in der Budgetſitzung des Stadtparlaments 


nahmen das Problem des Wohnungsbaues und der damit in 


Verbindung ſtehende Mangel an Kleinwohnungen einen ſehr 
großen Platz ein. Im Zuſammenhang mit dieſer Sache be⸗ 
ſchäftigte ſich der Stadtpräſident auch ſehr eingehend mit der 
Bevölkerungsbewegung. 

Der Bauverkehr in Thorn zeigt auch weiterhin eine 
anſteigende Tendenz — im vorigen Jahr wurden 70 Häuſer 
mit 333 Wohnungen = 1174 Räumen mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von etwa 2655 000 Zloty gebaut. — Dieſer Woh⸗ 
nungszuwachs iſt jedoch viel zu gering, um auch nur an⸗ 
nähernd dem Wohnungsmangel abzuhelfen. 


In Thorn haben zirka 6000 Perſonen außer Evidenz 


ſtehende Wohnungen (Baracken, Raſenhütten, Schlupf⸗ 
winkel, Keller uſw.) inne. Bei Berückſichtigung dieſes Um⸗ 
ſtandes fallen auf 1 Wohnraum 1,8 Einwohner, und auf 
1 Wohnung 5,9 Einwohner. Dieſes deutet auf eine Über⸗ 
bevölkerung Thorns um zirka 20 Prozent bei einer Maxi⸗ 
malnorm von 2,25 Einwohnern auf eine Wohnung hin. 

Beſonders der Mangel an kleinen 1—2⸗Zimmer⸗Woh⸗ 
nungen macht ſich hier ſehr unangenehm bemerkbar. Die 
Aktion der Stadtverwaltung wurde daher hauptſächlich in 
dieſer Richtung geführt. Dieſe im engen Zuſammenhang 
mit dem Problem der Wohnungsloſigkeit in Thorn ſtehende 
Aktion ſtellt ein ſpezielles Problem dar, das ſich immer mehr 
kompliziert. Es iſt jedoch ſchwer, dieſes Problem von einem 
Tag auf den anderen zu löſen, zumal augenblicklich in den 
ſtädtiſchen Aſylen 5864 Perſonen wohnen, d. ſ. zirka 1390 
Familien. Dieſe Angelegenheit iſt von ſtaatlicher Bedeutung 
und erfordert daher eine Zuſammenarbeit aller intereſſier⸗ 
ten Behörden und Inſtitutionen. . 

Seine Ausführungen zu dem Thema des dringlichen 
Problems des Wohnungsmangels in Thorn beſchloß der 
Stadtpräſident mit dem Hinweis, daß zur Erlangung der 
weſtpolniſchen Normen in Thorn noch etwa 6000 Räume 
ſowie für die Arbeitsloſen 3000 Räume bei Zulaſſung einer 
Dichte von 2 Einwohnern auf 1 Raum gebaut werden 
müſſen. Mithin fehlen in Thorn noch etwa 9000 Räume. 


== Waſſerſtaud der Weichſel betrug Sonntag und Montag 
früh unverändert 1,01 Meter über Normal. Das Grundeistreiben 
hält in ganzer Strombreite an. Die Anlegeprähme und Fracht⸗ 
kähne, die bereits am Ladeufer feſtgemacht ba ten, haben ſich infolge 
des erneuten Eisgangs bis auf zwei Kähne wieder in den Winter⸗ 
hafen zurückgezogen. 


Das erſte Mal handelte es ſich um 


Nr. 43. 


» Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Mitt⸗ 


woch, dem 23. Februar, um 18 Uhr im Sitzungsſaal des 


Rathauſes ſtatt. Der Finanz- und Wirtſchaftsausſchuß 
tagten bereits am Montag um die gleiche Uhrzeit. er 

t Der Freiballon „Lodz“ des Pommerelliſchen Aeroklubs, 
der Freitag nachmittag von Thorn aus zu einem Übungsflug 
aufgeſtiegen war, landete nach 11 Uhr nochts (23 Uhr) bei 
Cieskowice in der Nähe von Chrzanowo, Wofjewodſchaft 
Krakau. Der Ballon legte in den rund 8 Stunden 332 Kilo⸗ 
meter in der Luftlini⸗ zurück. * 

re Gemälde⸗Ausſtellung. In den Räumen des Städtiſchen 
Muſeums im Ratheuſe wurde am Sonntag eine Gemälde⸗ 
Ausſtellung durch den Stadtpräſidenten Raſzeja in Gegenwart 
des Pommerelliſchen Wojewoden, Miniſter Raczkiewicz, und 
einer großen Zahl geladener Gäſte feierlich eröffnet. 
Ausſtellung find 122 Gemälde des Wilnger Malers Ferdynand 
Ruſzezye (1870-1936) gelangt. Hier in Thorn iſt die Aus⸗ 
ſtellung bis zum 13. März täglich von 11 bis 17 Uhr zu be⸗ 
ſichtigen. . 

+ Verkehrsunfall. An der Ede Foſa Staromiejifa und 
ul. Piekary (Graben⸗ und Bäckerſtraße) ſtießen Sonntag 
nachmittag die Autodroſchken Nr. 8 und Nr. 34 zuſammen. 
Die Droſchke Nr. 34 wurde leicht beſchädigt, während die 
Inſaſſen beider Wagen unverletzt davonkamen. * * 

* 


re Podgorz (Podgörz), 21. Februar. Zu einem evan⸗ 
geliſchen Familienabend hatte nach langer Zeit 
wieder einmal die Kirchengemeinde Podgorz eingeladen und 
jung und alt waren dem Ruf gern und in großer Zahl ge⸗ 
folgt, um, wie Superintendentur⸗Verweſer Pfarrer Herr⸗ 
mann in ſeiner Begrüßungsanſprache betonte, ſich auch 
außerhalb des Gottesdienſtes in zwangloſer Form zu be⸗ 
gegnen. Denn für uns, die wir jetzt ſo ſehr in der Zer⸗ 
ſtreuung leben, ſei es beſonders wichtig, uns mehr zuſam⸗ 
menzufinden und ſo daß Gefühl der Vereinſamung nicht 
aufkommen zu laſſen, in uns dadurch vielmehr das Bewußt⸗ 
ſein der Zuſammengehörigkeit zu ſtärken. Mit dem gemein⸗ 
ſam geſungenen Lied „Du meine Seele, ſinge“ wurde der 
Abend eingeleitet. Nach einem ſehr exakt vorgetragenen 
Vorſpruch eines kleinen Mädchens gab Pfarrer Herrmann 
das Programm des Abends bekannt, zu deſſen Ausgeſtaltung 
Kinderchöre, der Poſaunenchor mit verſchiedenen Darbietun⸗ 
gen wie auch der Kirchenchor mit mehreren Vorträgen, von 
Pfarrer Herrmann ſelbſt einſtudiert und geleitet, in bunter 
Folge beitrugen. Dazu kamen Deklamationen, Märchen⸗ 
ſpiele von Kindern flott geſpielt, ſo daß die Zuhörer mit 


ungeteilter Aufmerkſamkeit und lebhaftem Beifall bis zum 


Schluß den Darbietungen folgten. Im Mittelpunkt des gan⸗ 
zen aber ſtand die Geſchichte der evangeliſchen Schule zu 
Podgorz, die Pfarrer Herrmann ſelbſt vortrug. Über ſie 
ſoll noch an anderer Stelle kurz berichtet werden. Mit dem 
Geſang von vier Strophen des Chorals „Nun ruhen alle 
Wälder“ wurde der ſchöne Abend beſchloſſen. * K 


En ER N nenn 
Me Konitz (Chojnice) 


tz Heimabend ber Deutſchen Vereinigung. Am 20. 5. M. 


veranſtaltete die Ortsgruppe Konitz der DV abends 8 Uhr 
in ihrem Heim einen Heimabend, welcher gut beſucht war. 
Vorſitzender Rohde begrüßte die Erſchienenen. Nach dem 
Geſang des Liedes „Wir Jungen ſind es müde, beiſeite noch 
zu ſtehn ...“ hielt Kam. Schulz J eine längere Anſprache 
und wies auf die letzten Ereigniſſe hin. Hierbei ſtreifte 
der Redner beſonders die hier vor kurzem eingeſetzte Boy⸗ 
kotthetze und erntete durch ſeine treffenden Worte reichen 
Beifall. Nach Abſingen eines Kanons brachte Kam. Kle⸗ 
mens Rößler⸗ Bromberg heitere und launige Dichtungen 
und Erzählungen zum Vortrag. Er wurde durch reichen 
Beifall der Anweſenden belohnt. Nach einem weiteren all⸗ 
gemeinen Liede gelangte die einaktige, luſtige Bauern⸗ 
komödie „Der taube Hummel“ zur Aufführung. Dem guten 
Spiel der Darſteller und dem überaus humoriſtiſchen In⸗ 
halt des Stückes wurde ſtürmiſcher Beifall gezollt. Zum 
Schluß gab der Vorſitzende noch bekannt, daß die Ortsgruppe 
am Sonnabend, dem 26. d. M., abends 8 Uhr, in ihrem 
Heim ein Faſchingsfeſt veranſtaltet, bei welchem jung und 
alt die Sorgen des Alltags für kurze Zeit vergeſſen ſollen. + 
urs Von der Grünen Grenze. Am 2. Februar überſchritt 
ein Mann aus Wofſk, Kreis Konitz, auf illegalem Weg die 
Grenze nach Deutſchland, dem bald auch ein anderer folgte. 
Beide wurden wegen illegalen Grenzübertritts von den 
deutſchen Behörden feſtgenommen. — Am 19, Februar 
wurden von den deutſchen Behörden zwei Männer aus 
Sieeiny, Kreis Tuchel, welche vor einiger Zeit ebenfalls auf 
illegale Weiſe die Grenze überſchritten hatten, nach Polen 
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Deutsche-Bühne - Grudziadz F. U. 


Rosenmontag, den 28. Februar 1938 


Am Dienstag, 


Graudenz. 


Um die Gipfel der Welt f 
Lichtbildervortrag von Prof. Dr. G. O. Dyhrenfurth För worn Tot d 
Leiter der Internationalen Himalaya Expeditionen 1930 und 1934. ———— 

Träger der Olympiſchen Goldenen Medaille 11936 


und an der Abendkaſſe. 
für Kunſt und Wiſſenſchaft. 


8. Donnerstag, dem 24. 2, um 20 Uhr, im Deut 
| 
| 


abgeſchoben. 
Ar 


Kuhkalb, Herdb. Mutt. 
ca. 5000 Ltr. Milchlein., 


Ein guter 


dem 22. 2. um 20 Uhr in der Aula de t 1 Füllf N h | 
Graudenz. Eintrittskarten zu 180 1.—. 0.50 21 wenn U 9 er d te 
handlung A. Kri 


edte und an der Abendkaſſe. Veranſtalter: f 
Arbeitsgemeinſchaft für kulturelle 3 — 2 10t0 Sn 7533 
Am Mittwoch. dent 23. 2. um 20 Uhr in der Deutſchen Bühne Bromberg. er Wi kommenes 
Eintrittskarten zu 1.50, 1.—, 0,5) zi in der Buchh. E. Hecht Nachf. Geschenk. 


Veranſtalter: Deutſche Geſellſchaft Größte Auswahl in er- 


probten in- und aus- 
utſchen Heim. Thorn. ländischen Fabrikat. 
50 zt. — Veranſtalter: 


55 3 Eintrittskarten 1.50. 1.-, 0, pernitus- peſik 
j „ 5 Verein für Kunſt und Wi 5 elikan, — Montblanc, 
EINE NACHT e — unatador u. anderen. 
b rogramm: 1 N 5 
Beste Oberschl. Justus Wallis, Torun 
Die wilden Pampas-Reiter Ein älter. zahlungsf. 5 
Sade. ono Steinkohle hn ert bun e . . 8. 

Stierkampf Koks u. Briketts 1, April in gut, Haufe u. 


Beginn: Pünktlich 20.30 Uhr. 
Gesuche um Einladungen bitte an d 
Geschäftsstelle Mato Groblowa 5, Telef. 2035. 

zu richten. 3 2031 


empfiehlt 2100 


K. HBliet, ag 


Ordl. Mädchen, Waſſe, 


Mitte der Stadt. Off. u. 
Ar. 2099 an die weicht. fe 8.348 . 
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A. Kriedte, Grudziadz. Ang. u. S 4279 c. N. E. 
Wallis, Torud. mer 
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tr Diebſtahl. Am 18. d. M. wurden dem Arbeiter 
Franz Bieſek aus Jeſiorka, Kreis Konitz, einige Hühner 
aus dem unverſchloſſenen Stall geſtohlen. Der Täter konnte 
ermittelt werden. : 2 
tt Zu dem Antonnfal in Hochſtüblau wurde das in, 
Konitz beſchlagnahmte Tranſitlaſtauto der Firma Richard 
Reimann, Berlin, gegen Stellung einer Sicherheit von 
9900 Ztoty freigegeben. nr 


Dirſchau ( Tczew) 


de Neue Gemeindevorſteher wurden in dieſen Tagen 
in Damerau und Meſtin gewählt. In Damerau iſt es Herr 
Piechowfki, als Stellvertreter Galezyüſki. In Meſtin Herr 
Knitter und als Vertreter Plottka. 


de Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe Schöneck. Die 
Ortsgruppe Schöneck der DV veranftaltete am 19. Februar 
einen fröhlichen Gemeinſchaftsabend, über dem das Stich⸗ 
wort „Wer ſchaffen will, muß fröhlich ſein“, ſtand. Eine 
beſondere Freude war das Erſcheinen des Kameraden Ar⸗ 
nim Droß, der ſich in einer kurzen Anſprache an alle 
Kameraden mit der Forderung wandte, weiter im Kampf 
auszuhalten. Fröhliche Lieder und Tänze und das Laien⸗ 
ſpiel „Der taube Hummel“ ließen eine treffliche Stimmung 
entſtehen, die dazu beitrug, alle in echter Freude und 
Kameradſchaft einen erhebenden Abend verleben zu laſſen. 


de Dirſchau erhält einen Paradeplatz. Die Dirſchauer 
evangeliſche Gemeinde hat ſich auf ihrer letzten Sitzung 
bereit erklärt, von dem an den Marſz.⸗Pilſudſki⸗Platz an 
der Staroſtet angrenzenden ev. Kirchhof zur Erweiterung 
dieſes Platzes einen ca. fünf Meter breiten Geländeſtreifen 
abzutreten. Der Denkmalsſockel, der noch von dem Denk⸗ 
mal des alten Kaiſers ſtammt, ſoll entfernt werden. Wenn 
noch — wie geplant — eine Ecke des Lichtſpielhauſes ent⸗ 
fernt werden ſollte, ſo dürfte hier ein gewaltiger Parade⸗ 
platz entſtehen, der gleichzeitig eine leichtere Paſſage für den 
hier durchkommenden Tranſitverkehr bedeuten würde. Der 
ganze Platz ſoll noch in dieſem Jahr mit modernen Flieſen 
ausgelegt werden. Man hofft, damit Dirſchau einen groß⸗ 
ſtädtiſchen Charakter zu geben. 


de Ein ſtädtiſcher Müllwagen als Erſatz für die hier 
fehlende „grüne Minna“ mußte am Sonnabend auf Ver⸗ 
anlaſſung eines Poliziften einen Unbekannten, der fi 
ſinnlos betrunken hatte, aus dem Rinnſtein aufladen. 
Unter großer Begeiſterung der Zuſchauer wurde die Alko⸗ 
holleiche ins Arreſtlokal befördert. 


de Den „Bock zum Gärtner gemacht“! Kazimierz Kaſpe⸗ 
rowiez hatte die Vertrauensſtellung eines Wächters in der 
ſeit Jahren ſtilliegenden Blechwarenfabrik „Arkona“ inne, 
deren Beſitzer Rechtsanwalt Kazenowſki iſt. Bei einem 
Rundgang durch den Betrieb mußte dieſer feſtſtellen, daß 
einige Treibriemen entwendet worden waren. Die Nach⸗ 
forſchungen ergaben, daß der Fabrikwächter der Dieb war. 
Er hatte die Treibriemen und Alteiſen im Werte von 500 
Zkoty nach Bromberg verkauft. 


PPP 


Polizeiwachtmeiſter macht das Abitur. 


Vor der Prüfungskommiſſion beim Coppernicus⸗Gym⸗ 
naſium in Thorn hat der Polizeiwachtmeiſter Krzyzanowfki 
aus Stargard die Reifeprüfung als Extraner beſtanden. 
Die Tatſache, daß der Polizeibeamte neben ſeiner nicht leich⸗ 
ten beruflichen Tätigkeit (nebenbei geſagt, iſt Krz. auch Fa⸗ 
milienvater) die Willenskraft und die Ausdauer zum Stu⸗ 
dium aufgebracht hat, verdient beſondere Anerkennung. 


Poſaunenlehrgang in Culm. 


Die Poſaunenmuſik iſt ein wichtiges Gebiet des Evan⸗ 
geliſchen Jungmännerdienſtes. Angeſichts der Wichtigkeit 
dieſer Arbeit in unſerer Zeit wird von der Kirche großer 
Wert auf die Pflege der Poſaunenmuſik gelegt. So fand 
in Culm ein Treffen der Chorleiter und fortgeſchrittenen 
Bläſer der Poſaunenchöre Pommerellens vom 14.—17. Fe⸗ 
bruar ſtatt. Erfreulicherweiſe fanden ſich 50 Teilnehmer 
aus allen Teilen der Provinz ein. Der Lehrgang bekam 
ſeine beſondere Bedeutung durch die Anweſenheit des 
Reichsobmannes der deutſchen Poſaunenchöre, Pfarrer 
Bachmann ⸗Eſſen, der zuſammen mit dem Landes⸗ 
poſaunenwart unſeres Gebiets, Diakon Lubnau⸗Poſen, 
die Schulung durchführte. Wieviel in dieſen kurzen Tagen 
geleiſtet wurde, zeigte die muſikaliſche Feierſtunde am 
letzten Nachmittag in der ſchönen alten Kirche. Die viel⸗ 
hundertköpfige andächtige Gemeinde hörte in ſchöner 
Klangfülle und Reinheit zarte, innige Weiſen, aber auch 
das kraftvolle und von jubelnder Gewißheit getragene Be⸗ 
kenntnis zu Jeſus Chriſtus, dem König aller Zeiten. 
Pfarrer Bachmann ſprach über das Thema der Feierſtunde, 
zugleich die Jahresloſung des Jungmännerwerks: Jeſus 
Chriſtus geſtern und heute und derſelbe auch in Ewigkeit. 
Pfarrer Brummack⸗Poſen, der mit dem Landesjugend⸗ 
pfarrer Brauer gekommen war, und die Grüße des ver⸗ 
ehrten Generalſuperintendenten D. Blau überbrachte, wies 
im Schlußwort darauf hin, daß ſich hier junge Menſchen 
aller Gemeinden bewußt unter das Wort Gottes als ihres 
Herrn ſtellen. So trug die Gaſtgemeinde ebenfalls reichen 
Gewinn davon, indem ſie ſpüren durfte: Die einzelne Ge⸗ 
meinde wird getragen von der großen Gemeinde der 
Gläubigen. Mit großer Dankbarkeit für den erfolgreichen 
Kurſus und mit neuer Freudigkeit zum aufgetragenen 
Dienſt ſchloß dieſe Arbeit ab. 


ch Berent (Koscierzyna), 2. Februar. Gegen den fr. 
Stadtbaumeiſter Hirſch in Berent iſt in Verbindung mit dem 
gemeldeten Brand in ſeinem Hauſe das Unterſuchungsver⸗ 
fahren eingeleitet. H. befindet ſich in Haft. 


5 Vom Bezirksgericht wurden verurteilt: Joſef 
Szuliſt aus Abbau Berent wegen Brandſtiftung zu einem 
Jahr Gefängnis; Schmiedemeiſter Jeſzke aus Berent zu 
zehn Monaten Gefängnis wegen verſuchten Verſicherungs⸗ 
betrugs und Behinderung der Rettungsaktion beim 
Brand ſeiner Werkſtatt. 


Der Kreisausſchuß Berent nimmt bis zum 286. d. M. 
Angebote für den ausgeſchriebenen Verkauf einer Haus⸗ 
druckerei und zweier Bauparzellen, in der Danzigerſtraße 
und der 3.⸗Mai⸗Straße gelegen, entgegen. 


dabei auch gleich an dieſer Stelle noch eine weitere Feſt⸗ 


dazu gar nichts beigetragen. (Stürmiſche Beifallskund⸗ 


zer Beſſerwiſſeret iſt uns nichts bekannt, was auch nur als 


Ware gegenüberſteht. 


I Briefen (Wabrzezno), 21. Februar. Kürzlich ſollte 
das frühere Fabrikgebäude der PePeGe zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigert werden, doch hatten ſich keine Intereſſenten ein⸗ 
gefunden. Was mit dem rieſigen Gebäude geſchehen ſoll, ift. 
noch nichts bekannt. Wahrſcheinlich wird ein franzöſiſches 


Konſortium, welches Mitaktionär der Pepeche war, das 
Gebäude erwerben. 


Wegen Diebſtahls wurde eine 
gowſka zu einem Monat Gefängnis verurteilt. 


Das auf dem Wege der Zwangsverſteigerung verkaufte 
Fabrikgebäude des Beſitzers Otto Kowalſki wurde von 
dem Kaufmann Mieczyſtaw Jezierſki für eine Kaufſumme 


von 5270 Ztoty erworben. 


82 Gollub (Golub), 21. Februar. In einer der letzten 
Nächte wurden von dem Hinterhauſe des Central⸗Hotels 
mehrere Meter Dachrinnen entwendet. 
ſofort benachrichtigte Polizei konnte die Täter feſtſtellen, die 
jedoch ie Rohre bereits zerſchnitten und verkauft hatten. 

Am vergangeneen Sonntag ſand in Polkau (Mate 
Pulkowo) das diesjährige Wintervergnügen des evgl. 
Frauenvereins zu Gunſten der Schweſternſtation ſtatt. Ein 
reichhaltiges Programm mit Vorführungen, Liedern und 
Reigen erntete ſtarlen Beifall. Dann hielt der Tanz jung und 
alt bei fröhlicher Stimmung bis in die Morgenſtunden bei⸗ 

h Gorzno, 21. Februar. Vor den Schranken des Gerichts 


hatten ſich die beiden Arbeiter Adam Sniadecki und Wla⸗ 
dyſtaw Czajkowſki, Mitglieder des hieſigen Reſerviſten⸗ 


verbandes dafür zu verantworten, daß ſie ſich ſelbſtändig eine 


Spendenliſte anfertigten und Gaben für „arme und bedürftige 
Reſerviſten“ ſammelten. Auf der Liſte hatten ſie die Namen 
des Vorſitzenden und Vizevorſitzenden des Reſerviſten⸗ 
verbandes gefälſcht. Das Gericht ſprach die unrechtmäßigen 


Zahlen deutſchen Aufitiegs. 


In ſeiner Rede vor dem Reichstag gab der 
Führer und Reichskanzler ein anſchauliches Bild 
über den Wirtſchaftsaufſtieg Deutſchlands in den 
letzten 5 Jahren. Er ſagte wörtlich: 


Wenn ich heute vor dem deutſchen Volk dieſen Rechen⸗ 


ſchaftsbericht ablege, dann kann ich all jenen Hunderttau⸗ 


ſenden und Millionen, die ſich ſelbſt in Stadt und Land 
unter dem Schweiß ihrer eigenen Arbeit ihr redliches Brot 
verdienen, mit offenem Auge ſtols entgegentreten. 


In dieſen 5 Jahren bin auch ich ein Arbeiter geweſen. 
Und fo, wie dieſe anderen ſich es mit Recht verbitten, 


in ihrer Arbeit von Nichtkönnern oder Faulenzern geſtört 


ſo habe ich es mir verbeten, in meiner Arbeit 
von Nichtskönnern, Tunichtguten oder böswilligen Ele⸗ 
menten behindert zu ſein. Ich hatte ein Recht, mich hier 
gegen jeden zu wenden, der ſtatt mitzuhelfen, ſeine Miſſion 
nur in einer kritiſchen Betrachtung und Beurteilung un⸗ 
ſerer Arbeit ſah. 


Auch der Glaube entbindet nicht von der Verpflichtung, 
ſich der Arbeit jener gleichzuſchalten, die die Rettung einer 
Nation vollziehen. Daß ich aber ein Recht hatte, dieſe, 
meine und unſer aller Arbeit vor ſolchen öffentlichen 
Störenfrieden in Schutz zu nehmen, möchte ich nur erweiſen 
an den Ergebniſſen dieſer Arbeit. Sie ſind unbeſtreitbar. 
und vor allem aber: ſie ſind um ſo bemerkenswerter, als 
mir in den meiſten Fällen nicht ſo ſehr die Vorbilder bis⸗ 
heriger Leiſtungen als Beiſpiele zur Verfügung ſtanden 
als nur der eigene geſunde Menſchenverſtand und der auf⸗ 
richtige Wille, niemals vor Hinderniſſen zu kapitulieren, 
ſondern ihnen mutig und tapfer zu trotzen. Ich möchte 


zu werden, 


ſtellung treffen: 


Wenn Deutſchland heute wirtſchaftlich gerettet iſt, dunn 
verdankt dies das deutſche Volk nur ſeiner eigenen 
Führung und ſeiner eigenen Arbeit. Das Ausland hat 


gebungen.) Außer haßerfüllter Ablehnung oder beſchränk⸗ 


prſitives Intereſſe für Deutſchland gewertet werden könnte 
von Hilfe ganz zu ſchweigen. 


Ich babe cuch nie etwas anderes erwartet. Für uns 
Nativnaliozialiten gehörte es zum ABC unſeres politi⸗ 
ſchen und wirtſchaftlichen Glaubensbekenntniſſes, die Ret⸗ 
tung nicht in nngend einer fremden Hilfe ſei fie politischer; 
wirtſchaftlicher oder finanzieller Herkunft zu erhoffen, ſor = 
dern dieſe Hilfe ausſchließlich im Baankreis 
der eigenen Einſicht und der eigenen Kraft 
zu ſuchen. Maßgebend dabei war die Erkenntnis, daß der 
Lebensſtandard der Nation das ausſchließliche Ergebnis 
‚einer Geſam: produktion in lebensfähigen Gütern ‚fern 
Tann, d. h. alſo, daß jede ausbezahlte Lohnſumme und jedes 
ans bezahlte Gehalt in Dentihland nur jenen realen Wert 
beſitzt, der ihnen durch die geleiſtete Arbeit als produzierte 
Eine ſehr unpopuläre . 
„Mehr 


in jener Zeit, die widerhallt von dem Geſchrei: 
Lohn und weniger Arbeit!“ 


Als ich die Führung des Reiches übernahm, war die 
Zahl der Erwerbsloſen auf weit über ſechs Millionen ge⸗ 
stiegen und die Zahl der dadurch betroffenen Familienmite 
glieder auf über 15½ Millionen Menſcher. Daher hieß 
alſo die Löſung dieſes Proklems nicht nur 15 Millionen 
Menſchen das Geld zum Leben auszubezahlen, ſondern vor 
vllem jene Güter zu produzieren, die für dieſes Geld ge⸗ 
kauft werden konnten. Es iſt daher 


das nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsprogramm 
überhaupt kein Geld» ſondern hauptſächlich ein 
Produktionsprogramm. 


Je größer die Geſamtſumme der Produktion iſt, um ſo 
dice wird der Genußanteil ſein, der auf den einzel nen 
triſſt. Das Geld ſelbſt iſt nur ein Behelfsmittel im Dienſt 
der Verteilung der Produktionsgüter. Dabei aber mußte, 
um der Nation jene Stellung in der Welt zu geben, die ſie 
zur ungehinderten Durchführung ihrer Lebensaufgaben be⸗ 
nötigt außerdem jene zuſätzliche Produktion geleiſtet wer⸗ 
den, die als Nationalrüſtung nicht direkt ſondern nur in⸗ 
direkt den Volksgenoſſen zugute kommt. Damit aber ver⸗ 
bot es ſich von ſelbſt, die deutſche Rettung mit ſchwindel⸗ 
haften Währungsmanipulationen zu identifizieren, d. h. 
alſo auf dem Weg gleitender Lohn⸗ und damit Preisſkalen 
unſere Mitbürger zu betrügen, ſondern es war notwendig, 
mit Hilfe einer geſteigerten Produktion dem geſteigerten 
Einkommen des Volkes die bleibende Kaufkraft zu ſichern. 


5 


Henryka Dobro⸗ 


Die 


t 
Jahre 1936 ſchon auf 81 Prozent zu ſte gern. 


einzelne Beiſpiele no 
fünf Jahren nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftsführung hat ſich die 


ten Produktion 
470 000 anfangs Oktober 1937 zurückſank. 


Spendenſammler für ſchuldig und verurteilte ſie zu je ſechs 
Monaten Gefängnis. Czajkowſki wurde dreijährige Ber 
währungsfriſt zuerkannt. 


ch Karthaus (Kartuzy), 22. Februar. Das Karthäuſer 
Stadtparlament hat einſtimmig beſchloſſen, die Straße, 
in der der kürzlich verſtorbene Dr. Mafkowſki wohnte, in 
„ul. Dr. Mafkowſkiego“ umzubenennen. 
Das Diamantene Ehejubiläum beging kürzlich 
das Ehepaar Kuchta, geb. Kreft, in Lapalitz, Kreis Karthaus. 
Der Ehe entſproſſen 12 Kinder. 59 Enkel und drei Urenkel. 


p Neuſtadt (Weiherowo), 21. Februar. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten Eier 1,20, Butter 1,20—1,30, Kar⸗ 
toffeln 2,00—2,20. uf dem Schweinemarkt wurden für 
Ferkel pro Stück 15—20 Ztoty gezahlt. 


sd Stargard (Starogard), 21. Februar. In Krakau 
verſtarb der Beſitzer des Gutes Neudorf bei Stargard und 
ehemalige Handelsminiſter Stefan Przanowſki. Der Ver⸗ 
ftorbene war Aufſichtsratsmitglied der Winkelhauſenwerke 
und der hieſigen Brauerei. a 

Unter dem Vorſitz des Staroſten Dr. Cichowſki fand in 
der vergangenen Woche eine Sitzung des Kreistages 
ſtatt. U. a. wurde der Haushaltsplan für das Wirtſchafts⸗ 
jahr 1938/39 ſowie ein Zuſatzbudget für das laufende Jahr 
angenommen. Die Eingemeindung der Ortſchaften Adl.⸗ 
Stargard, Konradſtein und Geſtüt in den Bereich der Stadt 
Stargard, wurde mit Stimmenmehrheit vom Kreistag be— 
fürwortet. 


— Tuchel (Tuchola) 22. Februar. Diebe brachen in 
den Güterboden der Station Bruchniewo der Strecke 
Tereſpol—Pruſzez Bagnitza ein und entwendeten Kolo⸗ 
nialwaren im Werte von 100 Zloty. 

Dem Mühlenbeſitzer Centarſki wurden aus der Mühle 
in Nadolny, Kreis Tuchel, ein Treibriemen und ein Sack 
Mehl entwendet. 


Laſſen Sie mich nun in einem kurzen Auszug aus un⸗ 
ſerem wirtſchaftlichen Leben durch nüchterne Zahlen bele⸗ 
gen, ob und inwieweit der Nationalſozialismus dieſe Auf- 
gabe gelöſt hat. 2 

Im Jahre 1932, alſo vor der Machtübernahme betrug 
das deutſche Volkseinkommen 45,2 Milliarden Reichsmark. 
Schon 1933 ſtieg es auf 46,6 Milliarden Reichsmark, um im 
Jahre 1937 die runde Summe von 68 Milliarden Neichs- 
mark zu erreichen. Dieſer Steigerung des Einkommens 
ſtand gegenüber die faſt vollkommen gleichbleibende Höhe 
des allgemeinen Lebensindexes. Er betrug im Jahre 
1932 — 120,6 und 1987 — 125,1 

D. h.: wahrend ſich alſo das nationale Volkseinkom⸗ 
men um nahezu 50 Prozent erhöhte, betrug die Steigerung 
des allgemeinen Lebensindexes nur 4 Prozent. 


Die Urſachen dafür liegen im Wachstum unſerer Geſamt⸗ 
produktion. Es betrug der Wert der gewerblichen Erzeugung im 
Jahre 1932 37,8 Milliarden, 1933 39,9 Milliarden, aber im Jahre 
1937 ſchon über 75 Milliarden. 5 2 

Dementſprechend im einzelnen auch die Umſatzziffern, die 3. B. im 
Handwerk im Jahre 1982 9,5 Milliarden, 1933 10,1 Milliarden 
und 1937 bereits Milliarden Reichsmark betrugen. 

Zum Vergleich möchte ich hier auch noch heranziehen die Umſatz⸗ 
zahlen des Einzelhandels die 1983 21,8 Milliarden Reichsmark 
1997 31 Milliarden dweriſchaff f 
Aber auch die landwirtſchaftliche Produktion weiſt trotz einer an 
ſich ſchon höchſten Bodenkultur ſteigende Ergebniſſe auf. Sie 
betrug im Jahre 1932 8,7 Milliarden Reichsmark und im Jahre 1937 
über 12 Milliarden Reichsmark. 

Daß es ſich hier nicht nur um ein Problem der Preis⸗ 
bildung ſondern um ein ſolches der Mehrergeugung 
handelt, wird dadurch bewieſen, daß es nelungen tft, trotz der 
erhöhten Kaufkraft des deutſchen Volkes und dem 
damit verbundenen erhöhten Anſturm beſonders auf dem Lebens⸗ 
mittelmarkt die Selbſtverſorgung die im Jahre 1932 zu 75 Pro⸗ 
zent aus der Eigenerzeungung gedeckt wurde, im 


Wenn der Wert der gewerblichen Produktion nun von 37,8 
Milliarden auf über 75 Milliarden ſtieg, dann 
im beſonderen erläutert werde.. 


kann dies durch 
In den 


Papierfabrikation um 50 Prozent erhöht, die Fabrikation des 
Dieſelöls um 66 Prozent, die Produktion von Steinkohle um 68 
Prozent, von Heizöl um 80 Prozent, von Erdöl um 90 Prozent, von 
Kunſtſeide um 100 Prozent, von Leuchtöl um 110 Prozent, von 


Stahl um 167 Prozent, von Schmieröl um 190 Prozent, von 


Benzin und ſonſtigen Kraftſtoffen um 470 Prozent, von Aluminium 


um 570 Prozent und von Zellwolle um 2500 Prozent uſw. 
Dieſe gigantiſch geſteigerten nationalen Produktionen 


- haben Werte geſchaffen, die der dentſchen Mark und 
Kaufkraft und i 


t ihre Stabilität fiherten, 
trotzdem in derſelben Zeit — entſprechend dieſer geſteſger⸗ 
die Zahl der Erwerbsloſen von über 
6,5 Millionen anläßlich der Machtübernahme auf rund 


Die Zahl der Neueingegliederten in den Pro⸗ 


duktionsprozeß iſt aber noch um rund zwei Millionen 


Meuſchen höher. f ; 
Dieſe enorme Wirtſchaftsbeſtätigung findet ihren Aus⸗ 

druck auch in den Zahlen des Außenhandels. 

Ohne uns an Weltwirtſchaftskonferenzen zu beteiligen, 


ohne im Beſitz jener gigantiſchen wirtſchaftlichen Mag lich⸗ 


keiten anderer Weltmächte zu fein, iſt es gelungen, unſeren 
Außenhandel in der Einfuhr von 42 im Jahre 1033 auf 
5,5 Milliarden im Jahre 1937, und in der Ausfuhr von 
4,9 Milliarden 1933 auf 59 Milliarden 1937 zu ſteigern. 
Dem entſpricht auch das Vertrauen des deutſchen Vol⸗ 


kes in deſſen Wirtſchaftsvolitik. die ihren Ausdruck "indet 


in der Zunahme der Spareinlagen. Bei den öffentlichen 
Sparkaſſen ſteigerten ſich die Einlagen vom Jahre 1932 mit 
11,4 Milliarden im Jahre 1933 auf 12,1 Milliarden. Im 
Jahre 1936 auf 146 Milliarden und im Jahre 1997 auf 
16,1 Milliarden Reichsmark. g 

Eine Begleiterſcheinung dieſer planvollen nationalen 
Wirtſchaft über die oraaniſche Zinsſenkung, die für kur) 
friſtige Kredite von 6,23 Prozent im Jahre 1932 au! 293 
Prozent im Jahre 1997 ſank und auch für Tanafriftine Kro, 
dite, die von 88 Prozent im Jahre 1932 auf 4,5 Prozent 
im Jahre 1937 heruntergingen. 8 

Die Einnahmen ſelbſt betrugen 1922, 6.6 Milliarden, 


1933 6,8 Milliarden. 1934 82 Milliarden, 1935 9,6 Milliar⸗ 


den, 1936 11,5 Milliarden, 1937 14,0 Milliarden. 
den 1938 über 17 Milliarden betragen! 

Ich will aus der Summe der Belege für dieſe gigan⸗ 
tiſche Steigerung der deutſchen Produktion und damit der 
Hebung der Wirtſchaft nur ein paar Ausſchnitte mit weni⸗ 
gen Zahlen herausgreifen. 


Eine der tigſten Grunblagen für unſere nationale Wirt⸗ 
ſchu ft Ds in unſerem Koh 

Es betrug nun die Förderung an Steinkohle im Jahre 1932 
104,7 Millionen Tonnen, 1933 — 109,7, 1934 224,9, 1935 — 143, 
1936 — 153, und im Jahre 1937 — 184,5 Millionen Tonnen. 

Auch die Förderung der Braunkohle ergibt ein ähnliches 
Bild: 1932 — 122,65 Millionen Tonnen, 1933 — 126,79, 1934 — 
137,27, 1985 — 147, 1986 161,37, und 1987 — 184,7 Millionen Tonnen. 


g 
N 2 Er 


Sie wer⸗ 


Meine abgeordueten Männer und meine Volksgenoſſen! 


Dieſe jährliche Mehrförderung von rund 80 Millionen Tonnen 
Steinkohle und 82 Millionen Tonnen Braunkohle iſt ein anderer 
Wertfaktor als wenn in den vielgerühmten Demokratien das im 
Umlauf befindliche Geld um ſo und ſo viel Milliarden ohne jeden 
Gegenwert erhöht wird. Ein nicht minder imponierendes Bild 
ergibt der Blick auf die deutſche Stahl⸗ und Gußer 8 
ſowie auf die deutſche Eiſenförderung. 1992 betrug die deutſche 
S ahlerzeugung 9,660 Millionen Tonnen, 1934 — 13,555 Millionen 
Tonnen, 1985 — 16,010 Millionen Tonnen, 1936 — 18,614 Millionen 
Tonnen, 1937 — 19,207 Millionen Tonnen, und fie wied im Jahre 
1988 rund 21 Millionen Tonnen erreichen. 

In der Zeit ſtieg die Gußerzeugung von 1,4 Millionen Tonnen 
auf 3,7 Millionen Tonnen. 

Dies ſind die Ergebniſſe eines Produktionsprozeſſes, 
deſſen äußere Merkmale, die tauſende der nunmehr wieder 
rauchenden Schlote und Kamine ſind, die Tauſende und 
abermals Tauſende von Fabriken und Werkſtätten, in de⸗ 
nen jetzt Millionenzahlen jener Menſchen wieder Arbeit 
und Brot finden, die der Nationalſozialismus der Arbeits⸗ 
loſigkeit entriſſen hat. 

Nach der Amerikaniſchen Unton iſt Deutſchland heute wieder 
ſomit das größte Stahlland der Welt geworden (Starker Beifall). 

Die deutſche Eiſenerzſörderung betrug im Jahre 1932 — 13 
Millionen Tonnen. Sie hieg 1938 ſchon auf 2,6 Millionen Tonnen, 
‚1984 auf 4,3, 1985 auf 6, 1986 auf 7,5, 1987 auf 9,6 Millionen 
Tonnen. Sie wird bis zum Jahre 1940 durch die ſchon früher ein⸗ 
geleiteten Maßnahmen auf 20 Millionen Tonnen geſteigert werden, 
und dazu kommt daß die in Ausführung des Vierjahresplanes durch 
Parteigenoſſe Göring begründete zuſätzliche For ren: bei der 
‚allein die „Reichswerke eßbrmann Göring“ in einer Höhe in Er- 
ſcheinung treten werden, die 1940 über 21 Millionen Tonnen be⸗ 
tragen wird. Die deutſche Eiſenerzförderung erreicht mithin im 
Jahre 1940 gegenüber 1,3 Millionen Tonnen im Jahre 1932 alles 
in allem mindeſtens 41 bis 45 Millionen Tonnen. 


Daraus mag das deutſche Volk erſehen, daß ſeine Not 


nicht durch Schätze, ſondern durch einmalige gigantiſche 


Maßnahmen behoben wird. 


Ahnlich liegt der Aufſtieg unſerer deutſchen Eigenproduktion 
auf einer Reihe weiterer Gebiete. Es 1 die För⸗ 
derung von Bauxit von 1360 To. 1982 auf 73 280 To. im Jahre 1937, 
die Förderung von Magneſit von nichts auf 21 000 To., die För⸗ 
derung von Flußſpat von 36 000 auf 127 000 To., Schwerſpat von 
110 000 auf 428000 To., Graphit von 21 000 auf 24 000 To., Aſphalt⸗ 
talk von 33000 auf 109 000 To., Arſenerz von 2800 auf 26400 To., 
Schwefelkies von 165 000 auf 430 000 To., eh von nichts auf 
83010 To,, Blei⸗ und Zinkerz von 1,188 auf 2,4 Mill. To. 

Die Gewinnung von Kalirohſalz ſtieg von 6,415 Mill. To. 1992 
auf 14,460 Mill. To. Die Erdölgeminnung ſtieg von 238 600 To. 
im Jahre 1933 auf 453 000 To. 1937. Die Erzeugung leichter Kraft⸗ 
stoffe aus Benzin uſw. ftieg von 386 000 To. 1933 auf 1 480 000 To. 
1987 und wird heuer bereits 1700000 To. überſteigen, obwohl die 
Großwerke des Vierjahresplanes dabei noch nicht in Erſcheinung 
‚treten. Die Produktion von Dieſelöl ſtieg von 60 000 auf 120 000 To., 
von Schmieröl von 45 000 auf 140 000 To., von Heizöl von 167 
auf 320 000 To., von Leuchtöl von 19 000 auf 40 000 To. 

Die Produktion an Wolle ſtieg von 4700 auf 7500 To. 1937, bei 


Flachs von 3100 auf 24000 To., Hanf von 210 auf 6000 To., Zell⸗ 


— 4 — 4000 auf über 100 000 To., Kunſtſeide von 28 000 auf über 
o. 

Ich könnte dieſe Reihenfolge noch durch zahlreiche weitere Bei⸗ 

ſpiele belegen. Sie find alle der dokumentariſche Nachweis für eine 
— 8 — ſie ähnlich in unſerem Volk noch nicht geleiſtet 


Zu dieſen Erfolgen aber wird in wenigen Jahren das gigantiſche 
zufätzliche Reſultat des Vierjahresplanes 


treten. Was wollen gegenüber einer ſolchen Weltleiſtung die 
dummen Blödeleien in⸗ und ausländiſcher Kritikaſter, das Ge⸗ 
ſchreibſel beſchränkter oder böswilliger Journaliſten oder parla⸗ 
mentariſcher Nichtskönner? Pit es endlich nicht ein Witz der Welt⸗ 
geſchichte, wenn man gerade in ſolchen anderen Ländern, die ſelbſt 
nur Kriſen haben, glaubt, uns kritiſieren zu können und weiſe 
Ratichläge geben zu müſſen? 

Wir haben ohne Rat und vor allem ohne Hilfe der anderen 
verſucht, mit einer Not fertig zu werden, der manche Staaten der 
Umwelt bisher hilflos gegenüberſtehen. 

Ich möchte nun die Ergebniſſe auf einigen anderen Gebieten 
unſerer Arbeit dem deutſchen Volk vorlegen. 

An Kraftwagen find zugelaſſen worden: 1932 56 400 Kraft⸗ 
räder, 1937 234 000, 1992 41 100 Perſonenwagen, 1937 216 000, 1932 
7000 Laſtkraftwagen, 1937 59 600. . 

Insgeſamt hatte Deutſchland vor 5¼½ Jahren 1¼ Millionen und 


heute rund 3 Millionen Kraftfahrzeuge. Der Volkswagen wird 


aber hier ſchon in wenigen Jahren noch mit ganz anderen Zahlen 
aufwarten. Wenn im Jahre 1937 rund 5mal ſoviel Kraftfahrzeuge 
zugelaſſen werden konnten wie 1932, dann hat ſich die Ausfuhr von 
Automobilen aber beinahe um das Achtfache gegenüber 1932 erhöht. 
Dieſer Steigerung des Kraftverkehrs ſteht aber zur Seite eine all⸗ 
gemeine Verkehrsſteigerung. 

Die deutſche Bin nenſchiffahrt beförderte 1932 73,5 Mill. 
To. Gütermengen, 1937 130 Mill. To. 

Die großen neuen Stromregulierungen und Kanalbauten 
werden das ſchon heute . Netz unſerer Binnenſchiffahrt⸗ 
wege ergänzen und zu weiteren Verkehrsſteigerungen führen. 

Die deutſche Seeſchiffahrt beförderte 1932 36 Mill. To., 
1937 61 Mill. To. 

Die Schiffsfriedhöfe an der Elbe und an der Weſer aus dem 
Jahre 1932 und an allen anderen deutſchen Küſtengebieten find 
verſchwunden. E 


Dem entſprechen auch die Neubauten in unſeren 
Schiffswerften. 1932 hatten die deutſchen Schiffswerften 
22000 Schiffbauaufträge und zwar nur aus dem Juland, Aus⸗ 
landaufträge lagen fo gut wie nicht vor. Ende 1987 ergibt ſich 
folgendes Bild: Auf dem Stapel liegen 370 000 Tonnen Inland⸗ 
auftrag, 3850000 Tonnen Auslandauftrag. Noch nicht auf den 
Stapel gelegt werden konnten weitere rund 400 000 Aufträge. 


Die Neubanten der Krirgsmarine find dabei nicht 
eingerechnet. Das heißt alſo: die deutſchen Schiffsbauwerften, die 
im Jahre 1932 einen Bauauftrag von 22 000 Tonnen befaßen, 
arbeiten zur Zeit an einem Bauauftrag von 1 120 000 Tonnen allein 
für die zivile Schiffahrt. ! 

Die deutſchen Reichsbahnen lagen in ihren Wagengeſtellungs⸗ 
dahlen im Reichsbahngüterverkehr im Jahre 1937 im arbeits⸗ 
täglichen Durchſchnitt um 47 Prozent höher als 1932. Dem ent⸗ 
ſprechen die Einnahmen des Güterverkehrs. Das Jahr 1937 brachte 
gegen 1932 70 Prozent mehr Einnahmen, 78 Prozent mehr be⸗ 
förderte Tonnen und 83 Prozent mehr geleiſtete Tonnenkilometer. 

Der Güterkraftwagenbeſtand der Reichsbahn ſtieg von 1932 mit 
217 Wagen bis zum Jahre 1937 auf 3137 Wagen, die Zahl der Kraft⸗ 
wagenlinien von 53 auf 1131 und die Länge der Linien von 1321 
Kilometer auf 46715 Kilometer. Im ſelben Ausmaß ſteigerte ſich 
der Verkehr mit Schnellreiſewagen. 

Die Geſamtzahl der in Reichsbahnomnibuſſen beförderten Per⸗ 
Ionen iſt non 480 000 im Jahre 1982 auf heute 2½ Millionen ge⸗ 

egen. 

Die Leiſtungen der Reichsbahn zeigt auch die Zahl der geſteiger⸗ 
ten Kilometer. Sie ſtieg von 178 Milliarden auf 274 Milliarden, 
mithin um 54 Prozent. Auf allen anderen Gebieten des Verkehrs 
unſerer Reichsbahn zeigt ſich eine ähnliche Steigerung: Sie findet 
ihren letzten Beleg in den Einnahmen. 1982 betrugen die Ein⸗ 
er 2,284 Milliarden, 1987 ftiegen fie bereits auf 4,480 Milliar⸗ 

en RM. 0 

Die Steigerung des Reichspoſtverkehrs beſtätigt dieſen ge⸗ 

geltigen allgemeinen Aufſtieg unſeres deutſchen wirtſchaftlichen 
Lebens . 

Die Zahl der Briefe ſtieg von 1982 von 5, Milliarden auf 
„4 Milliarden im Jahre 1997. Die Zahl der Pakete von 227 Mil- 
nonen auf 296 Millionen. Die Zahl der Prſtſcheckkonten von 

021 819 auf 1119372. Die Guthaben im Jahres durchſchnitt von 


26 Millionen auf 729 Millionen RM. Die Poſtſcheckbuchungen von 


703 Millionen auf 904 Millionen. Der Umſatz im Poſtſcheckverkehr 
von 103 Milliarden auf 161 Milliarden. Die Zahl der Fernſprech⸗ 
ſtellen non 2 960 000 auf 3 578 000. Die Zahl der Luftpoſtſendungen 
von 195.000 Kilogramm auf 8 600 000 Kilogramm. 
Die Geſamteinnahmen von 1658 Millionen auf 1940 Millionen. 
„Die Kraftpoſtlinien der Poſt beförderten 1933 60 Millionen, 
1937 er 0 Millionen Menſchen. ; 
nt Hänge der Luftnoftlinien ſtieg von 31000 Kilometer auf 
200° Hlometer. Die Nahresleiftung von 9 Millionen Kilometer 
au, 40, Millionen Kilometer. Die Zahl der Fluggäſte von 100 000 
au 320000. Die Zahl der Flughäfen ſtieg ſeit 1988 um über 100, 
— meitere 62 Landeplätze für Verkehr und induſtrielle Zwecke 


Seit 1959 umfaßt der deutſche Flugſportverband 600 000 Mit⸗ 
glieder; 1937 zählt das nationalſozialiſtiſche Fliegerkorps 3 Mil⸗ 
lionen Mitglieder, davon 50 000 Aktive, mit ſechs Motor⸗ und 22 
Segelflugſchulen und 400 Motor⸗ und 4600 Segelflugzeugen. 

Ungeheuer iſt die 


Entwickelung des deutſchen Straßenbaues. 


Es find für die Unterhaltung und den Ausbau der deutſchen 


Straßen einſchließlich der Reichsautobahn ausgegeben worden: 
1932 440 Millionen, 1933 708 Millionen, 1935 1325 Millionen 
und 1937 1450 Millionen. 2300 Kilometer konnten zum Bau frei⸗ 
gegeben werden. Das Reichsautobahnnetz iſt das größte Bauwerk 
der Welt und übertrifft ſchon jetzt mit 240 Millionen Kubikmeter 
Erdbewegung bei weitem die Bauleiſtungen des Panama⸗Kanals. 

An Reichsſtraßen wurden von 1924 bis 1937 rund 10 000 Kilo⸗ 
meter auf 6 Meter Fahrbahn und 8—10 Meter Kronenbreite ver- 
breitert. 7500 Kilometer mit ſchweren bzw. mittelſchweren Decken 
verſehen. 344 Brücken wurden erneuert bzw. neu gebaut, hunderte 
5 Bahnübergänge beſeitigt und Ortsumgehungen aus⸗ 
geführt. f 

n derſelben Zeit wurden 6000 Kilometer Landſtraßen eriter 
und zweiter Ordnung verbreitert, 5000 Kilometer mit ſchweren bzw. 
mittelſchweren Decken verſehen, 600 Brücken für dieſe Straßen 
erneuert bzw. neugebaut und ebenfalls zahlreiche Bahnübergänge 
beſeitigt und Ortsumgehungen See 

An großen Brücken wurden gebaut ſechs Rheinbrücken, vier 
Elbebrücken, zwei Oderbrücken, drei Donaubrücken, eine Weſerbrücke 
und eine Pregelbrücke. Im Zuge der Reichsautobahn wurden 
außerdem rund 3400 weitere Brücken gebaut. 

Der ungeheuren Steigerung der Leiſtungen auf dieſen und 
anderen Gebieten entſpricht die Steigerung unſerer Wohnungs⸗ 
bautätigkeit. Sie fühı im Jahre 1937 ſchon zum Bau von 
340 000 Wohnungen, das ſind mehr als die doppelte Zahl des Jahres 
1932. Insgeſamt wurden ſeit der Machtübernahme durch den 
Nationalſozialismus über 1400000 Wohnungen dem Wohnungs⸗ 
markt neu zugeführt. 

ch möchte dies nun ergänzen durch einige Ausführungen über 
F Organiſationen und über unſere ſoziale Fürſorge⸗ 

gkeit. 

Der Mitgliederbeſtand der Deutſchen Arbeits⸗ 
front beträgt 1937 17 973 000 Einzelmitglieder. Mit den korpo⸗ 
rativen Mitgliedſchaften erhöht ſich die Zahl auf über 20 Millionen. 
Hierbei ſind die Mitglieder der Reichskulturkammer und des Reichs⸗ 
nährſtandes nicht mit inbegriffen. Und dies ſind nun die Leiſtungen 
zugunſten der Wohlfahrt der Schaffenden: 

Die Tarifgeſtaltung vor der Machtübernahme kann in 
kurzen Schlagworten folgendermaßen umriſſen werden: 13 000 
Tariſverträge, Kuhhandel zwiſchen Intereſſentengruppen, Tarif- 
ſchematismus, Nivellierung der Arbeitsbedingungen, untertarifliche 
Entlöhnung, Machtkämpfe: Streik und Ausſperrungen, allgemeine 
Unzufriedenheit. 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche . 
Rundschau“ für den Mona März 

abonniert haben, wollen dies umgehend 

tun, damit eine rechtzeiſige Belieferung vom 

1. März 1958 ab erfolgen kann. Die 

Briefträger, sowie alle Postämter in Polen 

nehmen Bestellungen auf die „Deutsche 

Rundschau“ entgegen. 


Postbezugspreis: 
für den Monat März . . .- 


3,89 21 


Nach fünf Jahren 
nationalſozialiſtiſcher Aufbauarbeit: 


7000 Tarifordnungen, klare Rechtsverhältniſſe, kein Tarif⸗ 
ſchematismus ſondern Mindeſtbedingunge Ausbau von Leiſtungs⸗ 
löhnen, kein Klaſſenkampf durch Streik und Ausſperrung, keine 
untertarifliche Entlöhnung, wirkſamer Schutz aller ſozialen Belange, 
ſozialer Ausgleich durch die Deutſche Arbeits 'ront, fozialer Frieden 
im Geſamten! (ſtürmiſcher Beifall). 

Der Urlaub vor der Machtübernahme: Urlaub meiſt auf 
Koſten des Lerbeiters, kein geſetzlicher Anſpruch, lange Wartezeiten 
bis zur erſtmaligen Gewährung, unzulängliche Urlaubsdauer bis 
höchſtens fünf Tage. 


Nach fünf Jahren nationalſozialiſtiſcher Aufbauarbeit: Jedem 


ſchaffenden Volksgenoſſen ein Anſpruch au“ bezahlten Urlaub, ſtatt 
Höchſturlaub — Mindeſturlaub, Staffelung des Urlaubs nach Be⸗ 
triebszugehörigkeit, Lebensalter, Berufsalter und Arbeitsſchwere, 
kurze Wartezeit: in der Regel nur ſechs Monate bis zur erſt⸗ 
maligen Gewährung. Erhöhte Urlaubsdauer für Jugendliche bis 
18 Tage, Urlaub auch für Saiſonarbeiter, geſunde Erholung durch 
billige Kd y⸗Reiſen. 

Die Lohnpolitik vor der Machtübernahme: Lohn gleich Preis 
für bie wahre „Arbeit“, ſchematiſche Höchſtlöhne, Lohnbeeinfluſſung 
durch Arbeitsloſigkeit, untertarifliche Entlohnung, Akkordſchere und 
Leiſtungspaſſivität, keine Stetigkeit des Einkommens, Verdienſ⸗ 
ausfall durch Feiertage. 

Nach fünf Jahren nationalſozialiſtiſcher Aufbauarbeit: Siche⸗ 
rung des Nechts auf Arbeit, Sicherung eines Mindeſteinkommens, 
Lohnerhöhung bei Steigerung der Produktion, Lohnbildung an die 
Leiſtung, Stetigkeit des Einkommens, geſunde und ehrliche Akkord⸗ 
ſchere, Maßnahmen zum Familienlaſtenausgleich, Bezahlung der 
Feiertage. j 

In der Erkenntnis, daß die Erhaltung der Geſundheit des 
ſchaffenden Menſchen von größter Bedeutung für Volk und Reich 
iſt, wurde von der Deutſchen Arbeitsfront gerade dieſer Frage eine 
beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Die folgenden Zahlen zeigen 
es: 

1937: Unterſuchungen von Betrieben und Betriebsbegehungen 
rund 17000. Geſundheitliche Unterſuchung von Gefolgſchafts⸗ 
mitgliedern mit eingeleiteter Behandlung im Krankheitsfalle rund 
620 000. Rund 36 000 Betriebsbeſichtigungen wurden durchgeführt. 
Die von den Betrieben vorgenommenen Verbeſſerungen ſozialer 
Art überſtiegen ſeit 1933 die Summe von 600 Millionen RM. Das 
alles wurde früher verſtreikt und durch Ausſperrungen vertan. 

Im einzelnen wurden nun an Verbeſſerungen durchgeführt 
bzw. neu errichtet: 23 000 Arbeitsräume, 6000 Werkhöfe, 17 000 
Speifes und Aufenthaltsräume 13000 Waſch⸗ und Umkleideräume, 
800 Kameradſchaftshäuſer, 1200 Sportanlagen. Ferner Verbeſſerun⸗ 
gen in der Unterbringung der Mannſchaften auf Schiffen. An der 
. beteiligten ſich heute ſchon über 5000 

örfer. 

Das deutſche Volksbildungswerk ermöglichte dem 
deutſchen Arbeiter den Beſuch vor rund 62 000 Veranſtaltungen: 
Einzelvorträgen, Vortragsreihen, Volksbildungsarbeiten in Be⸗ 
trieben, Städten und Dörfern, Arbeitsgemeinſchaften, Führungen, 
Lehrwanderungen, Ausſtellungen uſw. 

Dieſe Veranſtaltungen wurden 1936 von über 10 Millionen 
Teilnehmern beſucht. 48 000 Theaterveranſtaltungen hatten rund 
22,1 Millionen Beſucher. Dazu: rund 47 000 Filmveranſtaltungen 
mit über 18,6 Millionen Beſuchern, rund 11000 Konzertveranſtal⸗ 
tungen mit 5,6 Millionen Beſuchern, rund 1900 Fabrikausſtellungen 
mit rund 3,3 Millionen Beſuchern, rund 121 000 ſonſtige kulturelle 
Veranſtaltungen mit zuſammen mehr als 50 Millionen Beſuchern. 
Daneben wurden rund 600 Arbeitergemeinſchaftslager (Reichsauto⸗ 
bahnlager, Alpenſtraßenlager, Wehrmachtsbaulager uſw.) mit über 
180 000 Mann Belegſchaftsſtärke betreut. In über 300 Sonderver⸗ 
anſtaltungen wurde 190 000 Angehörigen der Wehrmacht und des 
Reichsarbeitsdienſtes eine freizeitliche Erholung zuteil. 74 000 
Männer nahmen an Land⸗ und Seereiſen uſw. teil. Zwiſchen 
Wehrmacht und Reichsarbeitsdienſt fanden über 30 Gemeinſchafts⸗ 
veranſtaltungen mit 225000 Teilnehmern ſtatt. 480 Betriebs⸗ 
konzerte von Militär⸗ und Arbeitsdienſtkapellen erbrachten eine 
Beſucherzahl von etwa 500 000 Volksgenoſſen. Insgeſamt wurde 
über 2 Millionen Perſonen die Möglichkeit einer Freizeitgeſtaltung 

ewährt. 

f Auf dem Gebiet des Sportes beteiligten ſich 1931 rund 21 Mil- 
lionen Beſucher an über 1 Million übungsſtunden. In den See⸗ 
bädern wurden zirka 350 000 Volksgenoſſen ſportlich betreut. Die 
Leitung des Sportes liegt in den Händen von über 4500 Sport 
8 Wann iſt jemals für den Arbeiter mehr geſorgt worden! 
(Beifa x 

Reiſen, Wandern und Urlaubsgeſtaltung nahmen einen großen 
Aufſchwung. Die Seefahrten erſtreckten ſich nach Norwegen, 


Madeira, Azoren und Italien; folgende Zahlen geben eine Über⸗ 
ſicht: Seit 1934 wurden insgeſamt 384 Seefahrten mit 400 000 Teil⸗ 
nehmern, über 60 000 Landfahrten mit über 19 Millionen Teil⸗ 
nehmern, 113 000 Wanderungen mit rund 3 Millionen Teilnehmern 
durchgeführt. Der Deutſchen Arbeitsfront ſtehen 9 große Überſee⸗ 
dampfer zur Verfügung, darunter 4 eigene. Die bisherigen Auf⸗ 
wendungen für die Kö F⸗Flotte allein betrugen über 21 000 00 RM. 
Die geſamten Aufwendungen für Köß ohne JInveſtierungen und 
Schiffsbauten haben ſeit 1934 rund 77 Millionen RM betragen. 
Seit der Gründung von Koͤß im Jahre 1934 find insgeſamt 155 Mil⸗ 
lionen Veranſtaltungsteilnehmer gezählt worden. 
Eine gänzlich neue rein nationalſozialiſtiſche Ein⸗ 
richtung ſtellt der Arbeitsdienſt dar. 


1933 gab es im Freiwilligen Arbeitsdienſt etwa 1 Dutzend größere 
und 100 kleine Arbeitsdienſtvereine. Nach anderthalbjährigem 
Übergang war im weſentlichen der Aufbau des neuen Arbeits⸗ 
dienſtes geſichert. Er umfaßt zur Zeit in zwei ſechsmonatlichen 
Dienſtzeiten je rund 200000 Mann. Der weibliche Arbeitsdienſt 
beträgt 25 000 Arbeitmaiden. Seit 1933 ſind 1850 000 junge deutſche 
Männer und 120 000 Mädchen durch die Schule des Arbeitsdienſtes 
gegangen (Beifall). 

Auch das Ziel der deutſchen Jugendfuhrung iſt ein im 
ponierendes. 
Aufſplitterung der deutſchen Jugend in zahlreiche Verbände. Heute 
im ganzen Reichsgebiet nur noch eine Jugendorganiſation, 53 


und BdM. Sie umfaßt 1937 über 7 Millionen Mitglieder. 59 Ge⸗ 


biets⸗ und Obergebietsführer, 1356 Bann», Jungbann⸗ und Unter⸗ 
gauführerinnen, 9000 Unterbann⸗ und Jungführerinnen, 550 500 
untere Führer und Führerinnen ſtehen im Dienſt dieſer ge⸗ 
waltigſten modernen Jugendbewegung. 

Die Zahl der Teilnehmer am Reichsberuſs wettkampf 
betrug: 1934 500 000, 1935 750 000, 1936 1 036 000 und 1937 
1 800 000 Jugendliche. 


Ein ähnliches Bild bietet der Reichsſport wettkampf: 
1933 1,6 Millionen Teilnehmer, 1934 2,5 Millionen Teilnehmer, 
1935 3,7 Millionen Teilnehmer, 1936 5,8 Millionen Teilnehmer, 
1937 6,1 Millionen Teilnehmer. 

Marine⸗ H umfaßt 45000 Jungen. Die Motor⸗OJ umfaßt 
60 000 Zungen. Im Dienſt der Flugertüchtigung wurden 55 000 
Angehörige des deutſchen Jungvolk zu Gemeinſchaftsarbeiten aus⸗ 
gebildet. 74 000 HJ find in den Fliegereinheiten der HJ organiſiert. 
15 000 Jungen beſtanden allein im Jahre 1937 ihre Gleit⸗ und 
Segelflugprüfung. 

Im Kleinkaliberſchießen erhalten heute 1200 (00 HJ regel⸗ 
mäßigen Unterricht, der von 7000 Schießwarten geleitet wird. Zur 
Zeit find allein für die HJ 1400 Heime im Bau begriffen und eine 
große Anzahl von Schulen. Das Jugendherbergswerk verfügt über 
2000 Jugendherbergen mit rund 8 Millionen Übernachtungen im 
Jahre 1937. Dies ſind mehr als achtmal ſoviel übernachtungen als 
jämtliche Ingendherbergen der ganzen Welt zuſammen beſitzen 
(Starker Beifall]. 

Für die Geſundheit dieſer Jugend ſind in der 
HJ 4000 Arzte gr Zahnärzte und ⸗ärztinnen, rund 500 
Apotheker, denen 40 junge Feldſcherer und 3500 Unfalldienſt⸗ 
mädel Hilfsdienſt leiſten. Die Betteuung der einzelnen Jungen 
und Mädel erledigen über 30 000 Arzte die vom Amt zur Volks⸗ 
geſundheit dafür zur Verfügung ſtehen. Jährlich findet ein Ge⸗ 
ſundheitsappell der ganzen deutſchen Jugend ſtatt. Die Zal der 
ärztlich Unterſuchten überſteigt zur Zeit jährlich 1 Million. 


An großen ſozialen Einrichtungen ſteht an der Spitze 
das deutſche Winterhilfswerk. 


Sein Aufkommen betrug: 
1933 350 Millionen Reichsmark 


1934/35 360 Millionen Reichsmark 
1935/36 371 Millionen Reichsmark 
1936/97 408 Millionen Reichsmark 


ZERO alſo rund 1499 000 000 jeit 1934. Das find um über 
300 Millionen mehr an freiwilligen Spenden als in den Jahren 
1912/13 der berühmte Wehrbeitrag ausmachte. Dieſes gewaltigſte 
ſoziale Hilfswerk wird ergänzt durch die Stiftung „Opfer der 
Arbeit“ mit Spenden über 10 Millionen Reichsmark. Durch die 
Spende des Künſtlerdankes mit über 3¼ Millionen RM und durch 
die Göbbels⸗Stiftung mit über 1 Million RM. 

Vor der Machtübernahme durch den Nationalſozialismus 
exiſtierte nichts, was ſich mit dieſen gewaltigen Leiſtungen über⸗ 
haupt auch nur vergleichen ließe. 

Die ungeheure Teilnahme des deutſchen Volkes an ſeinem 
Geſamtaufſtieg ergibt ſich aus den ſtetig ſteigenden Beſucherzahlen 
öffentlicher Veranſtaltungen der Theater, der Filme, ſowie aus der 
ungeheuren Steigerung der Rundfunkhörerzahl. 

Allein im Jahre 1935 fanden 15 politiſche Ausſtellungen mit 
über 18 Millionen Beſuchern ſtatt. Die Zahl der Rundfunkhörer 
ſtieg voh 5,2 Millionen im Jahre 1935 auf 9 087 000 im Jahre 1987. 
Die Höhe der Einnahmen von 93 Millionen auf 204 Millionen. Die 
Produktion von Rundfunkempfangsgeräten betrug 1992 1011 000 
Stück, 1937 1 681 000 plus 475000 Volksempfänger. Insgeſamt 
wurden ſeit der Machtübernahme über 10% Millionen Empfänger 


abgegeben. 
Die deutſche Kunſt. 


Die Zahl der beſtehenden deutſchen Theater betrug 1932 799, 
1937 263. Die Zahl der beſchäftigten Bühnenſchaffenden ſtie, von 
22 000 auf 30 730. g 

Ich erwähne dies, um jene Behauptungen einer böswilligen 
Auslandjournaliſtik zu widerlegen, die vorgibt, in Deutſchland 
wre das Kulturleben ſeit unſerer Machtübernahme darnieder⸗ 
egen. A 

Das geſamte Bild der deutſchen Kulturentwicklung ergibt 
ſich am beſten auch aus der Wertung durch die übrige Welt. 
Zahlreiche große Preiſe, Ehrendiplome und Goldmedaillen 
verſuchen der Wertung äußerlich Ausdruck zu verleihen. 

Die Geſamtauflage der Illuſtrierten Zeitungen ſtieg von 9,5 
Millionen bis 1997 auf 15 Millionen. Sogar die Zahl der Aus⸗ 
landjournalijten, die Deutſchland beſuchten, ſtieg von 872 im Jahre 
1932 allein auf 2973 im Jahre 1937. Woher dann dieſe Unkenntnis 
über unſere dentichen Zuſtände? 

Der Fremdenverkehr überhaupt beſaß 1982 14 305 000 Meldun- 
gen und 49 Millionen Übernachtungen Er ſtieg bis 1937 auf 27 Mil⸗ 
lionen Meldungen und 103 Millionen Übernachtungen. 

Die Zahl der Ausländer im Jahre 1932 von 1114000 Meldun⸗ 
gen bis zum Jahre 1932 auf 2400 000 Meldungen. Die Zahl ihrer 
Übernachtungen von 2 673 000 auf über 7 Millionen. Es wird inter⸗ 
eſſant ſein, vielleicht aus engliſchem Munde die Zahl der Reiſenden 
in Sowjetrußland zu vernehmen. 

Die Einnahmen des Films betrugen 1932 176 Millionen RW. 
1937 290 Millionen RM. 


Der Aufſtieg des Volkes. 8 


Wenn ich nun dieſes Bild eines Aufſchwunges des deuk⸗ 
ſchen Lebens, das ich nur durch ganz wenige aus einer Rieſen⸗ 
anzahl herausgegriffener Belege und Daten aufzeichnen will, 
beende, dann kann ich keinen ſchöneren Abſchluß finden als den, 
der ſich aus dem Aufſtieg unſerer Geburtenzahl ergibt! 

Im Jahre 1932 wurden in Deutſchland 970 000 Kinder 
geboren. Dieſe Zahl ſtieg nun jährlich an und erreichte 1937 
1270 000 (Beifall). Insgefamt find dem deutſchen Volk ſeit der 
Machtübernahme durch den Nationalſozialismus rund 1 160 090 
Kinder mehr geſchenkt worden! 

Sie find nicht nur ein Grund des Stolzes auf nuſere 
Frauen ſondern auch ein Grund der Dankbarkeit 
gegenüber unſerer Vorſehung. 

Zu ihrer friedlichen Arbeit ohnegleichen wurden der 
Nation in fünf Jahren 1 160 000 junge Volksgenoſſen — und 
Volksgenoſſinnen geſchenkt, die ein lebender Beweis für die 
gewaltige Arbeit der nationalſozialiſtiſchen 
Erhebung unſeres Volkes und des Segens 
unſeres Herrgotts ſind. 


Vor der Machtübernahme gab es eine vollkommene 


u ae 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


g Polens Textilwaren auf dem Weltmarkt. 


Bilanz für das Jahr 1937. 


Dr. Er. Den Veröffentlichungen des Hauptſtatiſtiſchen Amtes 
in Polen und der ſyſtematiſchen Bearbeitung dieſer Veröfſentlichun⸗ 
gen durch Wales verdanken wir einen Überblick über die Teilnahme 
Folens an der Verſorgung des Wellmarktes mit Textilwaren. 
Eine nähere Prüfung der Ausfuhrziffern für die Jahre 1985 und 
1936 ergab ſowohl eine quantitative wie qualitative Aufholung des 
Erports. Im Vergleich zu 1935 wuchs der Geſamtexport im Jahre 
1986 von 332374 Doppelzentner im Werte von 65,4 Millionen Zloty 
auf 420289 Doppelzentner an, deren Wert die Summe von 75,7 
Millionen Zloty repräſentierte. Die größte Aufholung ergab ſich 
bei der Ausfuhr von Rohſtoffen (Flachs uſw.), nämlich von 292 817 
Doppelzentner im Werte von 20 Millionen Zloty 1935 auf 331 194 
Doppelzentner im Werte von 31, Millionen Zloty 1936. Die Aus⸗ 
fuhr von Geſpinſten und Geweben und der Export von Kleidern 
blieb im ganzen ziemlich ſtabil: 


a) Geſpinſte: 19061 Doppelzentner im Werte von 14,1 Mil⸗ 
lionen Zloty für das Jahr 1935 und 19 955 Doppelzentner 
und 1 7 Millionen Zloty 1936. 

b) Gewebe: 52 256 Doppelzentner im Werte von 13 Millionen 
Ztoty 1935, 53 649 Doppelzentner im Werte von 16,5 Millionen 
Zloty 1986. 

c) Kleider: 
Ztoty 1935, 16 432 
Ztoty 1936 


Die Beſtimmungen über die Deviſeneinſchränkungen vom 
27. April 1936 vermochten keinen nennenswerten Einfluß auf den 
Export auszuüben, dagegen wirkte die Devalvation der Nachbar⸗ 
ſtaaten auf den Export Polens hinderlich. 
' Die Ausfuhr von Textilwaren im Jahre 1937 zeigt eine ähn⸗ 
liche Entwicklung wie in den Jahren 1935 und 1936. In den erſten 
zehn Monaten des Jahres 1937 betrug der Wert der über die polni⸗ 
ſchen Grenzen ausgeführten Textilwaren 65 Millionen Zloiy gegen- 
über 47 Millionen Zloty im Jahre 1936. te Analyſierung der 
einzelnen Ziffern läßt folgendes erkennen: Zu deu wichtigſten 
Artikeln gehörte nach wie vor Flachs und deſſen Abfälle. In den 
erſten zehn Monaten des Jahres 1937 bezifferte ſich der Export von 
Flachs auf 15,3 Millionen Zloty, in demſelben Zeitabſchnitt des 
vorherigen Jahres wurde für 16,3 Millionen Zloty Flachs aus 
Polen ausgeführt. In dieſem Exportartikel tendierte alſo die 
Kurve etwas nach unten. Die Ausfuhrbilanz erfuhr hier eine Ab⸗ 
ſchwächung um mehr als 1 Million Zloty. In bezug auf die 
Quantität läßt ſich eine erheblich größere Abſchwächung erkennen. 
Im Jahre 1987 wurden 13,6 Tauſend Tonnen, im Jahre 1936 da⸗ 
gegen 15,6 Tauſend Tonnen exportiert. Die Ge enüberſtellung der 
Menge und des Wertes des ausgeführten Flachſes läßt die Preis⸗ 
ſteigerung auf dem Weltmarkt erkennen. Eine Minderung der Aus⸗ 
fuhr erfuhr in Jahre 1987 auch der Export von Flachsgeſpin: ſten. 
Mit Rückſicht auf die relativ geringe Ausfuhr (He Millionen Zloty) 
iſt diefe Abſchwächung indes für den Geſamtexport nicht ſehr wichtig. 

Alle anderen Poſitionen der Ausfuhr neigten ſtark nach oben. 
Die Ausfuhr von Baumwollgeſpinſten erfuhr eine Aufholung um 
über 100 Prozent, die Ausfuhr von Wollgeſpinſten eine ſolche um 
zirka 50 Prozent. Eine Aufwärtsertwicklung nahm gleichfalls der 
Export von Geweben, und hier insbe nderc die Ausfuhr von 
mollenen und halbwollenen Geweben. Im Jahre 1936 wurden 
2196 Tonnen im Werte von 9,4 Millionen Zloty, im Jahre 1937 
1851 Tonnen im Werte von 11 Millionen Zloty auf d m Weltmarkt 
untergebracht. Bei dem Export von Geweben läßt ſich neben einer 
Verminderung der ausgeführten Menge eine weſentliche Steigerung 
des Wertes feſtſtellen. Neben den Rohſtoffen und Halbfabrikaten 
ſpielt die Ausfuhr von Fertigwaren eine immer größere Rolle in der 
Ausfuhrſcala Polens. Unter den Fertigfabritaten herrſcht die 
Ausfuhr von fertiger Nonfektionsware vor. 

Daß dieſe Induſtrie bis in die jüngſte Zeit bei den maßgebenden 
F wenig Beachtung fand, iſt darauf zurückzu⸗ 
führen. da 


die poluiſche Handelsbilanz von der Konfektionsinduſtrie 
bisher wenig berührt 


wurde, und daß eine genaue ſtatiſtiſche Erfaſſung der Entwicklung 
der einzelnen Zweige nicht zu erlangen war. Mit wenigen Aus⸗ 
nahme vollzieht ſich die Konfektionsinduſtrie in kleineren und 
kleinſten eBtrieben, die einen ausgeſprochenen handwerksmäßigen 
Charakter tragen, und in denen proßenteils die Heimarbeit vor⸗ 
wiegt. Die Ausfuhr geſtaltete ſich ſehr ſchwierig, da die unmittel⸗ 
baren europäiſchen Nachbarn Polens ſelbſt über eine ſtark ent⸗ 
wickelte Konfektionsinduſtrie verfügen. Der Exvort geht haupt⸗ 
ſächlich nach dem Fernen Oſten, nach den Balkanſtaaten und nach den 
ſkandinaviſchen Ländern. Aber auch nach England werden billige 
fertige Kleidungsſtücke ausgeführt. Billige Rohſtoffe, meiſt Regene⸗ 
ratsſtoffe (Lumpen), ſehr billige Arbeitskräfte und Beſcheidung mit 
geringem Gewinn ermöglichen es den polniſchen Produzenten, ſich 
auf den engliſchen Binnenmärkten Abſatz zu verſchaffen. Eine der 
weſentlichſten Ausſuhrgruppen bilden Männerkleider. Dieſer Teil 
der Bekleidungsinduſtrie nahm in Polen nach dem Kriege einen 
raſchen Aufſtieg. Die Zerſplitterung der Produktion erſchwert aber 
auch hier die Überſicht über die Struktur. Die Anwendung des 
Syſtems de. Zollrückerſtattung trug zur Hebung dieſes Exports 
wesentlich bei. Auch bei dieſen Artikeln der Fertigwarenindbuſtrie 
läß ſich els erfreuliche Tatſache die Aufholung des wertmäßigen 
Exports feſtſtellen. In den eriten zehn Monaten des “jahres 1937 
wurden 1605 Tonnen im Werte von 11.1 Millionen Zloty aus⸗ 
geführt gegenüber 1300 Tonnen, die einen Wert von 6,5 Millionen 
Zloty darſtellten, im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Textil⸗ 
export Polens verteilt ſich nur auf wenige Rayons. Der wichtigſte 
iſt Lodz. ihm folgen im weiteren Abſtand Bielſko und Bialyſtok. 

} Im einzelnen läßt fich über die Ausfuhr der Rayons folgendes 
agen: 


Doppelzentner im Werte von 8,0 Millionen 


I. Textilrayon Lodz. 


Unter den Exportartikeln dieſes Rayons ſtehen Wollgeſpinſte, 
Kleider, Baumwollgeſpinſte, Wollgewebe, voran. Der Export wird 
durch den ſtarken Wettbewerb des Auslandes, durch Zollmauern, 
durch »rotektioniſtiſche Maßnahmen, durch Deviſenbeſtimmungen, 
durch Kontingentierung der an der Verſorgung des internationalen 
Bedarfs beteiligten Staaten ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. An der 
Beſtimmungsländern beteiligt, fo z. B. weiſt die Ausfuhrſtatiſtit 
Aufnahme von Artikeln des Lodzer Rayons ſind Dutzende von 
für Wollgewebe 31 Staaten auf, die ſich an der Aufnahme des polni⸗ 
ſchen Export mit relativ geringen Quoten beteiligen. Trotz dieſer 
den Export des Lodzer Rayons erſchwerenden Umſtände weiſt die 
Ausfuhr für das Jahr 1937 gegenüber 1936 eine Aufholung der 
mengenmäßigen Ausfuhr um 31 Prozent und der wertmäßigen um 
über 50 Prozent auf. Der Wert der Ausfuhr erreichte 1937 die 
Höhe von 34 Millionen Zloty. Dieſe an ſich günſtige Entwicklung 
it hauptſächlich der Rohſtoffhauſſe am Anfang des Jahres 1937 zu⸗ 
zuſchreiben. Das lufſchnelen der Rohſtoffnotierungen bewirkte 


einerſeits, daß die Fabrikanten mit ihren Lieferungen zunächſt, 


Zurückhaltung übten, während die internationalen Importeure in 
der Annahme, die Mobitoffha: je würde eine Preiserhöhung der 
ertigwaren nach ſich ziehen, ſich bemühten, größere Aufträge 1 
erteilen. Die Lieferanten nahmen die Aufträge an, da fie mit einer 
lang andauernden Rohſtoffhauſſe nicht rechneten. Sie haben dabei 
aünſtia abgeſchnitten, da in der Tat im zweiten Teil des Jahres eine 
weitgehende Rohſtoffbaiſſe um ſich griff. Die Nachrichten über die 
Abſchwächung der Konjunktur auf dem Weltmarkt und die Tatſache, 
daß die ausländiſchen Importeure große Vorräte an Waren zu 
relativ hohen Einſtandspreiſen beſitzen, laſſen keine ganſtige 
Prognoſe für das Jahr 1938 zu. 


II. Rayon Bielitz. - 
Die größte Aufholung der Ausfuhr weiſt dieſes Textilzentrum 
auf. Ein wichtige Rolle ſpielt die Ausfuhr von Hüten, die in den 
Vereinigien Staaten von Amerika mit anhaltendem Erfolg unter⸗ 
I werden. Über die Entwicklung der Ausfuhr im Jahre 1937 
10 ſich folgendes berichten: Die Ausfuhr von Wollgeweben ge⸗ 
taltete fh im Zeitraum von 1926 bis 1937 wie folgt: 


Same Menge in Kilogramm Bert in Zloty 
1926 224 000 8 662 000 
1927 354 000 15 200 000 
1 — 383 000 17 870 000 
1080 441 000 19 832 000 
1 5 326 568 12 868 851 
1 — 244 851 9820 560 
15 „ 
—.— wo 1443 187 
0 47 1207 718 
„1996 67 578 1 620 207 
2987 (5 Monate) 353 118 2.087 096 


- 17794 Doppelzentner im Werte von 10,1 Millionen 


—— ä6ꝛb———w——— . ' — — 


62,44, Schweden 63,89—64,01, 


Das Jahr 1997 bringt gegenüber 1936 eine ſtarke Zunahme. Die 
8 Juteartikeln wird durch die erſchwerte Einfuhr von 
Rohjute ſtark beeinträchtigt. Mit Rückſicht auf die allzu ſchmale 
Deviſendecke des Staates wird die Einfuhr der oſtindiſchen Jute 
zugunſten des heimiſchen Rohſtoffs (Leinen) ſtark reglementiert. Die 
Ausfuhr von Juteartikeln ging von 1934 bis 1936 von 1,1 Millionen 
Kilogramm auf 0,9 Millionen Kilogramm zurück. Ahnlich ungünſtig 
geſtaltete ſich die Ausfuhr von leinenen Artikeln. Im Jahre 1935 
wurden 522 278 Kilogramm im Werte von 750 801 Zloty ausgeführt, 
1986 nur 463 711 Kilogramm im Werte von 802 291 Zloty. Im Jahre 
1987 erfuhr die Ausfuhr eine weitere Abſchwächung. Die Ausfuhr 
von Hüten, die zirka 95 Prozent des Gefamterports Polens aus⸗ 
macht, ging gleichfalls zurück. Durch die nachſtehende Tabelle wird 
dieſe Ausfuhr veranſchaulicht: 


1930 82 275 Kilogramm im Werte von 2,3 Mill. Zloty 
1931 34 846 » 5 2 5307 * > 
1932 8778 5 > » „5 88 „ 
1983 5 000 1 > 7 5 01 » » 
1934 21 904 F . „* Pr Eh" „ 
1935 125 770 = „ „ „ 1 ” 
1986 94 812 8 » 1 „ 11 > = 


— 


Auch hier iſt die Ausfuhr ziemlich zerſplitter 


III. Rayon Biafyſtok. 

Die Ausfuhr dieſes Textilzentrums weiſt im Jahre 1936 eine 
anhaltende ſteigende Tendenz auf. Von 1933 bis 1936 wuchs der 
wertmäßige Erport um zirka 100 Prozent. Ein charakteriſtiſches 
Merkmal der ausgeführten Artikel iſt ihre Billigkeit. Zu den 
wichtigſten Ausfuhrartikeln ehören Gewebe, zottige und wollene 
Decken. Auch hier zeigt die Kusfuhrfcala ein buntes Gemiſch von 
Beſtimmungsländern. Nicht weniger als 21 Staaten nahmen an der 
Ausfuhr teil, und zwar handelt es ſich faſt ausſchließlich um außer⸗ 
europäiſche Staaten. Die nähere Analyſierung der Ausfuhrziffern 
für das Jahr 1937 zeigt, daß in der eriten Hälfte des Jahres die 
Exportchancen recht günſtig waren. Eine Abſchwächung trat erſt 
Ende des Jahres ein, was in der Hauptſache der Rohſtoffbaiſſe zu⸗ 
zuſchreiben iſt. Die Abſchwächungsanzeichen der allgemeinen Kon⸗ 
. den verſchiedenen Staaten laſſen keine günſtige Prognoſe 
ür zu. 


Deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsbeſprechungen. 


In der Zeit vom 14. bis 19. Februar fanden in München 
deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsbeſprechungen der beiderſeitigen Regte⸗ 
rungskommiſſionen ſtatt. Es wurden einige dringende Fragen er⸗ 
edigt, u. a. die Frage des gegenſeitigen Warenaustauſches und 
der Zahlungsbilanz. Gleichzeitig ſind die gegenſeitigen Export⸗ 
kontingente für das nächſte Viertelfahr feſtgelegt worden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 22. Februar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4¼ /., der Lombard 
ſatz 5¼ /. 

Warſchauer Börſe vom 21. Februar. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Delgien 89,60, 89,82 — 8938, Belgrad —, Berlin —.—. 213,07, 
— 21201. Budapeſt — Bukareſt — Danzig ——, 100.25 — 99,75, 
Spanien —.—, Holland 294.90, 295,64 294,16, Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen 118,00, 118,30 — 117,10, London 26.42, 
26,49 — 26.35, Newport 5,26%, 5.28 — 5,25%, Oslo 132,80. 
133,13 — 192,47, Paris 17.38 17,48 — 17,28, Prag 18,49, 18,54 — 18,44, 
Riga—, Sofia —, Stodhoim —,—, 136,34 — 135,66, Schweiz 122,40, 
122,70 — 122,10, Helſingfors 11,69, 11.72 — 11,66, Wien —.— 
99,25 — 98,75, Italien —,—, 27,82 — 27,68. . 

Newy ort 2,475—2,479. 


Berlin, 21. Februar. Amtl. Deviſenkurſe. — 2,47: 
London 12.40 12,43, Holland 138,3U—138,58, Norwegen 62,32 bis 
Belgien 42,02—42,10, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,137—8,153. Schweiz 57,42—57,54, Prag 8,691 
bis 8,709, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00-47,10. Warſchan —.—. 


Die Bank Polſki zahıt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,24 & dto. kanadiſcher 5,23½ Zt, 1 Pfd. Sterling 26,33 31. 
100 Schweizer Frant 121,40 31, 100 franzöſiſche Frank 17,18 Zt., 
100 deutſche Reichsmark in Papier 94.00 Zt., in Siber 110,00 31. 
ın Gold ſeſt —.— 31. 100 Danziger Gulden 99,75 31. 100 tſchech 
Kronen 16.90 31. 100 öſterreich. Schillinge 97,00 Zt., holhländiſcher 
Gulden 293,90 31, belgiſch Belgas 89,35 31. ital. Lire 20.90 31. 


Effektenbörſe. 


Voſener Effetten⸗Börſe vom 21. Februar. 
5 / Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stucke 
mittlere Stucke 
kleinere Stücke 


er 


88885 
SS 


18888888 
+ 


4% Brämıen-Dollar-Anleihe (S. ill). . . . 
4/,°/, Obligationen der Stadt Posen 196 . . x 
4½¼% Obligationen der Stadt Poſen 1929 . . ... » 

5 /. e der Weitpoln, Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 

5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbant (100 G.-3t.) 
4'/,°/, Umgeſt. e d. Pol. Landſch. 1. Gold II. Em. 
4½% Ziotye Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! 
4% Konvert.⸗Gfandbriefe der Boſener Landschaft 
Bank Cutrownictwa lex. Divid . 
Bant Polſti (100 z) ohne Coupon 8°, Div. 1936 
Piechein. „abr. Wap. i Cem. (30 31 
5. Cegielili. REINE 
Luban-Wronki (100 20 
Cutrownia Kruſgzwica 
Hotel Briſtol in Warſchau 


Tendenz: unverändert. 
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Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
21. Februar. Die Preise verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 226.2526 75 gelbe Lupinen „ 13.75—14.75 
Roggen 712 gl. 20.15 — 20.40 Serradelle . . 29.00-33.10 
Braugerite. . . 20.15— 20.50 Weißklee . 200.00 — 230.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 19.40— 19.65 Rotklee, roh 99.00 — 10.00 
Gerſte 673-678 g/l. . 18.65-19.15 Rotklee. 95-97 / ger. 110.00—120.00 
Gerſte 638-650 g/l. . Schwedenklee . 220.00 — 240.00 


aſer J 480 f /J. 20.75—21 Gelbtlee, enthülſt . 80..0—90.00 

afer II 450 8/l.. . 19.75— 20.25 Cent . . 3.00 — 35.00 
eizenmehl Biltoria-Erbien . 22.00 — 24.50 
4 10-30%, . + 46.50-47.00 FFolger⸗Erbſen . 33.50-25.00 
„ 90-50% . .43.50—44.00 | Tymothee . . . .00—40,00 
„la 0-65%,, . 40.50-41.00 | Engl. Raygras . 65.00 — 75.00 
. 130-65%, .36.00— Weizenſtroh, oſe . 5.30—5.55 
„ 1850-65%,. —.— Weizenſtroh, gepr. 5.80—6. 


/ 
„ N165-70%, . 


1 R 

5 
NEN x 

Kartoffelmehl 


. 5.70—5.95 
erſtroh gepreßt 6.20—6 
eritenitrob, loſe 
Gerſtenſtroh, gepr. 


„Superior“ 29.00—32 00 ioie. . 7.608. 10 
Weizenkleie (grob). 16.75— 17.25 eu. epreht . 8.25—8.75 
Weizenkleie, mittelg. 15.50 — 16.25 egeheu. loſe. 8.70—9.20 
e . 13.50 — 14.50 Neteheu, gepreßt 9.70 — 10.20 
Gerſtenkleie 14.50 — 15.50 Leintuchen 1.25— 22.25 
Winterraps . 54.00-55.00 | Rapstuchen 17.75—18.75 
8 5 50.00 —52. 00 Sen 

auer Mohn. —.— en 42—43 / 20.50 — 21.50 
blaue Lupmen 13.25—13.76 Soſaſchro t. 24.00—25.00 


Geſamtumſätze 1536 to, davon 145 to Weizen, 195 to Roggen. 
85 to werite 80 to Hafer, 504 to Mühlenprodukte. 171 
Sämereien. 351 to Futtermittel. Tendenz bei * belebt 
bet Mahlen ruhig, bei Gerſte ſchwach, bei Hafer ruhig. 
bei enprodutten belebt, bei Samereien und Zuttermitteln 


8 Millionen Reingewinn der Bank Politi. 


Unter dem Vorſitz des Bankpräſidenten Byrka fand am 18. 
d. M. die Generalverfammlung der Aktionäre der Bank Polfſki 
ſtatt. In der Verſammlung nahmen 106 Aktionäre, die 300 400 
Namensaktien vertraten, an dem Beratungstiſch Platz. Wir aus 
dem Geſchäftsbericht hervorgeht, Hat ſich die Lage auf dem volni⸗ 
ſchen Geldmarkt und Währungsmarkt, der weiterhin im Rahmen 
der Deviſenvorſchriften gehalten wurde, im Jahr 1937 verhältnis⸗ 
mäßig günſtig geſtaltet. Trotz der verſchlechterten Handelsbilanz 
im Jahr 1937 haben die Reſerven der Bank nicht gelitten, da die 
erhöhte Einfuhr teilweiſe durch eingefrorene polnische Auslandfor⸗ 
derungen gedeckt wurde, teilweiſe aber auch Warenkredite für einen 
längeren Zeitraum in Anſpruch genommen werden konnten. Mit 
Nachdruck wird in dem Bericht auf die erfreuliche Belebung hin⸗ 
gewieſen, die der Geldmarkt durch die franzöſiſche Anleihe vom 
Jahr 1936 erfuhr. Die franzöſiſchen Gelder wurden in der Haupt⸗ 


ſache für die Rüſtung aufgewendet. Ferner wird ein Rückgang 
der Goldhortung vom Mai bis Juli 1997 feſtgeſtellt und die Zu⸗ 
nahme der Gold⸗ und Deviſenbeſtände auf dieſe Urſache zurück⸗ 


geführt. Ein pofitiver Faktor für die Reſervenbildung waren auch 


die zeitweilig verringerten Ausgaben aus dem Titel der Verzin ⸗ 


fung und Amortiſation der Auslandanleihen. 


Der Goldbeſtand der Bank Polki hat ſich im Laufe 


des Jahres 1997 um 42 Mill. Zloty auf 434,9 Mill. Ztoty erhöht. 
Der Beſtand an ausländiſchen Devifen und Sorten ſtieg um 6,4 
Mill. Zloty auf 39,1 Mill. Zloty. Die geringe Tätigkeit der Bank 
Polſti wird auf die allgemeine Flüſſigkeit des Geldmarktes zurück 
geführt. Eine weitere Analuſe der rückläuflgen Kredittätigkeit hin⸗ 
ſichtlich der Aufnahmefähigkeit der Produktionsſtätten wird nicht 
vorgenommen. Während die Bank Polſka noch per ultimo 1935 
für 959,1 Mill. Zloty und per ultimo Dezember 1936 für 947,9 
Mill. Zloty Kredite erteilt hatte, verminderte ſich per ultimo 1937 
der Geſamtbetrag der erteilten Kredite auf 790,8 Millionen Zloty. 


Die Bruttoeinnahmen der Bank Polſki betrugen 1937 = 408 
Mill. Zloty. Davon entfallen auf Diskontzinſen 265 Millionen 
Zloty, Lombardzinſen 2,3 Mill. Zloty, Zinſen von eigenen Wert⸗ 
papieren 7,4 Mill. Zloty, Kursdifferenzen 0,9 Mill. Zloty, Provi⸗ 
fionen und andere Einnahmen 2,4 Mill. Zloty. 


Die Handlungsunkoſten der Bank ſtellten ſich auf 274 Mill. 
Zloty. Nach Abſchreibung und Übertragung der Reſerve von ins⸗ 
geſamt 5,1 Mill. Zloty weiſt die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 
von 1937 einen Reingewinn in Höhe von 8 040 000 Zkoty auf. 
Daraus wird eine Dividende von 8. v. H. ausgeſchüttet, die ab 
19. 2. 1938 zur Auszahlung gelangt. Der durch Beſchluß der Ge⸗ 
neralverſammlung aufgeſtellte Gewinnverteilunasplan ſieht außer 
der Dividende eine Zahlung an den Staatsſchatz in Höhe von 
20 000 Zloty und (nach Zurechnung des Übertrages von 1986 mit 
20 115 Zloty) einen Übertrag auf das Jahr 1938 in Höhe von 
40 145 Ztoty vor. 


Der Vorſtand der Bank Polſki und der Aufſichtsrat find im 
allgemeinen unverändert geblieben. 
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Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 22. Februar. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Jtotn: 5 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h) zuläſſia 3%, Unreiniakeit 
Weizen 748 g/l. (127.1 f. h.) zuläſſig 3°, Unreiniateit. Weizen ! 
726 2/). (123 f. h.) zuläſſia 6%, Unreiniakeit. Haſer 460 U/l. (76.7 ı. h.) 
zuläſſia 5%, Unreinigfeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 K. 114.1 115.1 l. h. zuläſſig 2%. Uns 
reinigteit, Gerſte 644-650 z/l. (1109-110,1 . b.) zuläſſig 4% Unreinigkeit 


Transaktionsvpreiſe: 
Roggen — to —.— gelbe Luvnmen — to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — o —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Gerſte 673-678 8/l. — to —— 
Hafer — to —.— Gerſte 644-650 f/. — to 
Hafer — to —.— Sonnen- 
Hafer — to blumenkuchen — to 
Richtpreise: 
Roggen 21.25—21.50 | Folger⸗Erbſen . 23.00-25.00 
Wes 1 748 g/l. er „Feidſenen 21.50 — 23.50 
Weizen 1 72687. . 26.00 — 28.25 | blaue Lupmen . 13.25-13.75 
Braugerſte 20.00 — 20.50 gelbe Lupinen 13.75 —14.25 
a) Gerſte 673 678 g/l. 18.50 —18.75 Winterraps 53.00 55.00 
h) Gerſte 644-650 g/l. 18.00 18.25 Rübſen 51.00 52.00 
Haſer. 19.50—20.25 blauer Mohn. „ . 92.00—96,00 
Roggenmehl 0-82) —.— Leinſamen 47 0050.00 
„10-65 %/ m. Sack 31.00-31.50 | Sen 32.00 —35.00 
1 0-70 % 29.90— 30.50 Wicken 20.50 — 21.50 
(ausſchl. f. Greiftaat Danzig) Serradelle . . 29.00-32.00 
Roggennachm. 0-95 ¼ 26.75—27.75 engl. Rangras . . 75 0080,00 
Weizenmehl m. Sack Weißtlee 555 00 220.00 
„Export f. Danzig —.— chwedenklee . 230.00—245.00 
7 1 , 48.00-49.00 Gelbklee enthülſt . 80.00 —90.00 
8 J 43.50—44.50 Rotklee 97 / ger. 120.00 — 139.00 
3 1A 0-65%, 41.50-42.50 | Wundklee . . 90.00-100.00 
Weizenſchrot⸗ Tymothee 30 00 — 35.00 
nachmehl 0-95 % 35.25—35.75 Leintuchen. 21.75—22.50 
Roggenkleie 14.00 —14.75 Rapstuhen .„ . . 18.50-19.25 
Weizenkleie, fein. . 16.0016, Sonnenblumen 


Weizenkleie. mittelg. 15 50— 16.00 b 
8 Soſaſchrot 


Weizenklete, grob . 16.50—17.25 24.50 —25.00 


Gerſtentleie . . 15.00-15.50 | Lartoffelflocken . . 16.25-16.75 
Gerſtengrütze ſein . 26.50-27.00 | Trockenſchnitzel 8.25 8.75 
Gerſtengrütze mittl. 26.50-27.00 Rogaenitroh, gepr.. 6.757,00 


Perlgerſtengrütze . 37.00—838. etzeheu, oſe . „ 8.50—9,50 
Biktota- Erben 22.00—25.00 | Neteheu, gepreßt . 9.75 —10.50 

Tendenz bei Roggen. Weizen. Safer, Roggenmehl Weizenmehl, 
Noogentieie, Meizentleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 


bei Gerſte abſteigend. 
Roggen 223610 | Speiſekartoff. — to afer 27 w 
Weizen 174 to abriktartoff. — to emenae — o 
Braugerſte — to aatkartoffeln — to] Roggenſtrohg — '0 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelfloc. — ro] Weizenſtrohy — to 
b)MWinterr „ —to | Blauer Mohn — to] Haferſtroh — to 
e) Gerſte 215 to] Gerſtenkleie 15 to elbe Lupmen 45 0 
Roggenmeb! 66 to eu, — to laue Lupmen — to 
Weizenmehl 164 to Netzeheu — to.] Wicken — to 
Viktoria⸗Erbſ. 15 to] Leinſamen — to] Peluſchken — to 
Folaer-Erbien — to | Raps — to] Rapskuchen — to 
Grüne geben 75 I 88 b ih; 5 
oggen uchweigen — to en — to 
Weſzenklele 70 to Rübſen — to] Seradella — to 


Gesamtangebot 1127 to, 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatomili, 
Thorn, vom 21. Februar 1938. In den etzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm ſoto Veriadeſtation. 

Rotklee 130—135 Weißtlee, mittlere Qualität 180—215, Weißklee. 
prima gereinigt, 215— 250, Schwedentiee 210—245, Gelbtlee 85—95, 
Geibtlee 1. Kappen 40-50, Intarnattlee 125— 150. Wundtlee 110-115, 
Reygras bieliger Produktion 75—85, Tymothe 20—25, Seradelle 
3336. Sommerwiden 20—22. Winter wichen 60—70. Beluichten 21—23, 
Viktoriaerbſen 26—28. Felderbſen 22—25. grüne Erbſen 23 26. 
PBierdebohnen 20—24, Gelbſenf 33—36. Raps, neuer Ernte 52—54. 
Sommerrübien 50—53, blaue Saatlupinen 12—13, gelbe Saat ⸗ 
ſupinen 13—14, Leinſaat 42—46, Hanf 45—55. Blaumohn 9095, 
Weißmohn 100-110, Buchweizen 18—22, Hirſe 20— 25. 

Hamburg, Cif⸗No en füt Getreide und Kleie vom 21. Februar. 
(Preise in Doll. pro 100 kg, in sh. pro 1000 kg, alles cit Hamburg un⸗ 
verzollt.) Weizen: Manitoba | hard Atlantis per Februar — Doll., 

Schiff) — Manitoba Il p. Febr.⸗März 6,33 Doll., Hard Winter! Gull 

per Januar-⸗Februar — Doll., Winterweizen per Februar⸗März 
4.62 Doll. Amber durum 1 Kanada (Schiff) p. Febr⸗Marz 4,44 Doll., 
Amber durum II Kanada p. Februar⸗März 4,65 Doll.: Rojafe 80 kg 
per Februar 191/ sh.: Baruſſo 80 ka per bruar 192% sh., 
Bahia 80 kg per Januar⸗Februar 191/6; Gerſte: Plata 60-61 ke 
per e —, ruſſiſche Gerſte 64-65 kg —. Gerſte 64-65 kz 
(Schiff) — per Februar 156/0 sh. 67-68 kg (Schiff) — p. Februar 
159/0 sh.: Roggen: Plata 72-73 kg per Februar 187/0 sh.; Hafer: 
Plata Unclipped fac 46-47 kg per Februar 113% sh., Plata Clipped 
51-52 kg per Februar 116/6 Sh., Hafer 54-55 kg ver Februar —; 
Leinſaat Plata per Februar — sh. per 3 — sh.: Mais: 
La Plata per März 148/6 sh., per April 134% sh., per Mai 130% sh., 
ver Juni⸗Jult 129% sh.: Weizenkleie: Pollards per Februar — sh. 
Bran per ruar — sh. > 


Biejmarit. 
London, 21. ruar. Amtl. Notierungen am liſchen 
Baconmarkt für 1 — in engl. 20. polnische Bass as N. 1 fh 
mager 89, Nr. 2 mager 84, Nr. 3 81. Nr. 1 ſchmere ſehr magere 80, 


Nr. 2 magere 82, Sechſer 87. Polnſſche Bacons in 8589, in 
Liverpool U, l Nestle Fe Die Warktiage blieb 


